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befinden uns im Stande der Nothwehr gegenüber 
der menſchlichen Geſellſchaft! (Sehr richtig! bei 
den Sozialdemokrateu.) Ein Mörder bleibt ein 
ſolcher Mann, oder doch ein Verbrecher. Es iſt 
ja nicht jeder Verbrecher ein Lump. Auch dem 
Vater, deſſen Tochter ein Offizier verführt, müſſen 


Kopenkagen Aug. J. Wolff & C. 


Morgen⸗Ausgabe. 


wird für den Antrag der Polen ſtimmen. Von 
einem Schutze des Deutſchthunis kann feine Rede 
fein, weun man künſtlich Deutſche nach Polen 
ſchafſt. > 

Abg. Dr. Sattler (natl.) will gegen ven 
Antrag der Polen ſtimmen. u 
Abg. Pariſius (ff. Vp.) erklärt ſich fin 


E. L. Berlin, 5. März. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
. 28. Sitzung vom 5. März. s 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 


als Sozialdemokrat in der Kompagnie machte, iſt 
von ihm in die Blätter gekommen. Redner ver⸗ 
weiſt ſchließlich noch auf die harten Strafen für 
Untergebene gegenüber den milden für Vorgeſetzte. 
Es müſſe deshalb nicht nur der Militär⸗Straf⸗ 
Prozeß, ſondern auch das Strafgeſetzbuch, das 


E. L. Berlin, 5. März. 
Dentfcher Weichs tag. 

ur. 63. Sitzung vom 5. März. 

1 Jae v. Leveg o w eröffnet die Sitzung 
1.2 r. 5 > 

Die Berathung des Militär » Etats, Kapitel 
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— als in Dur. 
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den Herren Träger oder Munckel vertheidigt wor⸗ 
den wäre, wäre er gewiß ſreigeſprochen worden. 


Militär⸗Juſti ing, wird fortgeſetzt. Er g 1 Beh . . 2 g N . zen 10 
ene 2 an Ich will] den Offizier niederzuſchießen. (Sehr richtig! Miniſter v. Bron ſart: Wir können uns Die Regierung zu erſuchen um Vorlage einer ver- en itrod ur rg 6 eee En 

zunächſt dem Herrn Abg. Lenzmaun auf ſeine links.) Wollen Wie das ?! Es handelt ſich doch doch nicht hier über jede einzelne Mißhandlung aleichenden Wahlſtatiſtik über die Ergebniſſe der Paula, LI, ven: Anficvelungsgeiek n zu⸗ 2 

vorgeſtrige perſönliche Bemerkung antworten, daß in allen dieſen Fällen nicht um einen Vertheidi⸗ unterhalten. Die Oeffentlichkeit ſcheue ich gar Dreillaſſen⸗Wahlen in allen Städten über 10000 geſtimmt habe. 8 


es mir fern gelegen hat, ihn verletzen zu wollen. 
Ich verhandle überhaupt lieber in Moll⸗Tonwerk, 
Alsdann muß ich noch in Bezug 
auf den Fall Kirchhoff bemerken, daß ein Menſch, 
der ſich noch andere Dinge hat zu Schulden 
kommen laſſen, die ganze Geſchichte erfunden hat. 
Er hat ſie in ſeinem Kreiſe erzählt, und auf dieſe 
Weiſe ift fie au das „Tageblatt“ gekommen. Die 
Sache war erfunden und erlogen. Können 


Wir haben ihn verurtheilt. Man hat dann vor⸗ 


Begnadigung des Generals Kirchhof 


geſtern vie ö VE ihm öffentlich t habe, er habe ein Recht hoff Di keit!) Es iſt dahi f daß in ſo daß in evaugeliſchen Gemeinden feine Katho- = 
demängelt. Das Begnadigungerecht iſt aber ein ihm Öffentlich geſagt babe, er babe ein Recht hoff. Dieſer babe danach erſt aus dem Erkennt. keit) CS ist dahin gekommen liten und in katholiſchen Gemeinden keine Pro- 
Recht der Krone, und wenn Sie hier auf Grund dazu. Ein ſolches Recht hat er nicht. niß gegen Harich erfahren, daß die betreffende Berlin die wiſſenſchaftlich Gebildeten und teftanten Be 1 Fr f 


der Redefreiheit es doch erörtern, ſo proteſtire ich 
dagegen. Ber Miniſter begiebt ſich am Bundes⸗ 
rathstiſche nahe zu den Sozialdemokraten hin und 
fährt erhobenen Tones fort:) Und Ihnen, meine 
Ser muß ich noch ganz beſonders ſagen: 

enn Sie einmal in die Lage kommen ſoll⸗ 
ten, eine Begnadigung brauchen zu können, 


fhöchſter Vorgeſetzter ſelber, 


Sie von Ihrem Standpunkte das Recht geben, 


er der Ehre, ſondern um einen Rächer der 
hre! Kirchhoff hatte überdies, ehe die Sache 
uicht aufgeklärt war, nicht das Recht, von Harich 
zu verlangen, zu erklären, er ſei ein Lüguer. 
Harich hatte doch die Sache aus einem anderen 
Blatte, und Urheber war doch ein Dritter, von 
dem der Kriegsminiſter ſelber ſagte, er ſei eine‘ 
ehrloſe Natur. Auch ich halte es für möglich, 
daß die Zivilrichter Herrn Kirchhoff freigeſprochen 


Kirchhoff morgen zu Bebel und mir käme und 
uns zur Rechenſchaft ziehen wollte, weil ja ſein 
der Kriegsminiſter, 


Kriegsminiſter v. Bronſart: Die Worte 
des Vorredners haben mich ſympathiſch berührt, 
wenn ich auch nicht Allem zuſtimmen kann. Ein 
Recht habe ich Kirchhoff keineswegs zugeſprochen, 
vielmehr nur geſagt: ich würde für mildernde 
Umſtände ſtimmen. Wir haben ihn ja auch ver⸗ 
urtheilt! Auch Vorredner ſelbſt ſagte ja, die Ge⸗ 


barbariſch ſei, umgeändert werden. 


nicht, wie der Vorredner glaubt. Ueber Gnaden⸗ 
akte hatte der Verreduer einige Aeußerungen ge⸗ 
macht. Ich habe ihn vielleicht falſch verſtanden, 
aber auch er verſteht mich ja oft falſch. Wir 
verlangen, jo ſagte ich vorhin, daß der Soldat 
unentwegt ſich von den Verlockungen einer Partei 
fern hält, die zum Bruche des Fahneneides auf⸗ 
fordert. Ich kann ihm derartige Flugblätter und 


theilen. Ebenſo halte ich den Fall Oppenheimer 
für abgethan. . 
Geh. Kriegsrath 


Seidenheimer er 
läutert nochmals die Vorgänge im Falle Kirch⸗ 


Notiz ſich gegen ihn und feine Familie richte, 
und habe nach Belehrung durch feinen Rechts⸗ 
auwalt annehmen müſſen, daß ihm kein Rechts⸗ 
mittel mehr zuſtehe. 5 

Abg. v. Bennigſen (uatl.) weiſt auf die 
Mißhandlungen in den Fabriken hin, die Ver⸗ 
gewaltigung ruhiger Arbeiter durch ſozialdemo⸗ 


Der Antrag Bachem u. Gen. (Zr) — 


Einwohner für die Laudtags⸗ wie für die Ge⸗ 
meindewahlen und zwar nach dem früheren und 
nach dem jetzigen Wahlgeſetz — wird von dem 


Antragſteller begründet. Der Antrag bezwecke, Stim⸗ 


mung zu machen für eine Aenderung des Wahlgeſetzes, 
mit dem es ſo nicht weiter gehe. Das Zentrum ver⸗ 
ſcheuche ein agitatoriſches Vorgehen im Lande, es 
will den Beweis für die Nothwendigkeit der 
Reform durch das von der Regierung zu er⸗ 


In Neuſtadt i. Schl. wird die ganze 2. Klaſſe ge⸗ 
bildet aus 5 Wählern, darunter Fränkel jun., 
Fräukel ſen., Pinkus jun. und Pinkus fen. (Heiter⸗ 


die höchſten Staatsbeamten in der 3. Klaſſe 
wählen. Dies Ueberwiegen des Kapitalismus 
bat man nicht gewollt. Beſitz und Anſäſſigkeit 
ſind heute nicht mehr, wie ſie ſollten, maßgebend 
für die Ausübung politiſcher Rechte. Laſſen Sie 
dieſe Mißverhältniſſe ſich nicht ſo weit entwickeln, 
daß eine Abhülfe ohne gefährliche Umwälzungen 


ſchen den Abgg. Dr. von Jazdzewski (Pole) 
und von Puttkammer⸗Plauth (fonf.) erklärt 
über die 
Moral der Anſiedler bisher Klagen durch die Be⸗ 
hörden nicht bekaunt geworden find, wie der Abg. 
Jazdzewski Die Anſiedelungskom⸗ 
niſſien gehe ſehr ſorgfältig bei der Auswahl der 


1 


des Abg. Szmula (Ztr),. daß bei den Anfie 
delungen darauf gebalten wird, katholiſche und 
evangeliſche Gemeinden ſelbſtſtändig zu errichten, 


Nach einer längeren. Auseinanderſetzung zwi⸗ 
Miniſter von Heyden, daß 


behauptete. 


Injiedler um; die Behauptungen Jazdzewski's 


Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme 


für erledigt erachtet. 


Der Antrag der Polen wird abgelehnt. 
gen! vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 


des Kultusetats. 
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N Broſchüren zeigen, wie ſie in die Kaſernen einge⸗ Re l on 1 ‚er . : : 
Sie ſich da noch wundern über die Tonart, die hätten, aber nur, weil er vielleicht ee 5 =. ich A den Fal bringende Zahlenmaterial liefern. Ju den rheini gene 1 5 125 . u 
ich in dieſer Sache vorgeſtern ae ? — 0 N 1 105 Ao 5 de 855 Kirchhoff noch jagen ſotl, weiß e nicht. a ag = = Rh 5 1 Bei Berachun 8 5 89 cori bene 
hoff, im Zivilverfahren von weil etwa Kirchhoff ei echt zur Einige Details wird noch mein Kommiſſar mit⸗ Klaſſe faſt illuſoriſch geworden, ähn lieg en 5 2 
‚Wem General Kirchhoff 3 Rache hatte. Wie wäre es denn, wenn Herr 8 2 5 die Verhältniſſe in den Städten anderer Provinzen. Miniſter von Heyden auf eine Anfrage 


i h, wenn daun das Bes ſchworenen würden Kirchhoff freigeſprochen haben. fratiſche. Es konne gar nichts Verletzenderes nicht mehr möglich iſt, ſondern ſchaffen Sie bei ar 2 
. Fade 1 Same noch beſteht! (Ruf links: Nein!) Ja doch, wenn auch ver⸗ ee als die Art, wie Bebel das Urtheil gegen Zeiten Abhülfe. Jedes Wahlrecht muß nach den Schluß 4% Uhr. EL 
Herr Bebel hat ſodann vorgeſtern wieder klauſulirt. Und auch Herr Lieber ſagte ja: was Kirchhoff — nur 9 Monate, während ein Ziviliſt Verhältniſſen feiner Zeit beurtheilt werden. 1850 — 1 
von Soldaten⸗Mißhandlungen geſprochen. Von ich thun ſoll, weiß ich was ich thun würde, weiß ſicher 9 Jahre erhalten haben würde — be- mochte das Dreillaſſeuwahlrecht noch einen 5 Deutſchland. . BE 
der Erörterung ſolcher Spezialfälle kann ich mir ich nicht. Ein Recht zur Nache habe ich ſprochen habe! Wenn der Kriegsminiſter da haben, hente ift das nicht mehr der Fall. Be⸗ Berlin, 5. März. Se. Majeſtät der Kaiſen 


keinen Nutzen verſprechen. In einem Falle, dem 
des Hauptmanns Frey, hat ja auch Herr Bebel 
elber erklärt, er ſei myſtifizirt worden. Die Er⸗ 

rung kam etwas ſpät, und „myſtifizirt“ iſt 
etwas zu milde ausgedrückt. Herr Bebel hätte 
ſagen ſollen: er iſt belogen worden. Wer hat von 
ſolchen Erörterungen überhaupt Nutzen? Niemand. 
Es kann ſich doch nur darum 


gen? Wir beſtrafen die Leute ſchwer. Der Miß⸗ 
handelnde verliert auch feinen partiellen Anſpruch 
auf Zivilverſorgung. Das iſt hart, aber das iſt 
uns egal. Seine Majeſtät will keine Mißhand⸗ 
lungen. Ich würde eine Prämie darauf jeken, 
wenn nur einer ein Mittel angeben könnte, bei 
der Beförderung eines Gefreiten zum Unter⸗ 
offizier dem Manne anzuſehen, ob er auch nicht 
ſeine Gewalt mißbrauchen werde. Das Mittel 
wäre in 3 Tagen vergriffen. Namentlich die 
Batterie-, Eskadrons⸗ und Kompagnie⸗Chefs wür⸗ 
den ſich darnach reißen. Die Vorgeſetzten haben 
ſchon aus Vernunftgründen das ſtärkſte Intereſſe 
daran, denn wir brauchen ehrliebende Soldaten, 
te dem Feinde das Weiße im Auge zeigen und 
nicht den Rücken, die den Verlockungen einer Par⸗ 
tei — natürlich außerhalb des Hauſes — wider⸗ 


ſtehen, die ſich nicht entblödet, die Soldaten zum 


Bruche des Fahneneides aufzufordern. Auch im 


Zivilleben, in den Werkſtätten kommtes vor, daß Leute, 
die eine Gewalt haben, ſie mißbrauchen. Herr 


Bebel nennt unſere Angaben über Selbſtmordſtatiſtik 
durchaus falſch. Bei uns werden aber die Selbſt⸗ 


mordfälle ganz anders unterſucht, als wie im 
zivilen Leben. Eine Verſchleierung der Selbſtmord⸗ D 


Motive findet nicht ſtatt. Es liegt darin ein Vor⸗ 
wurf, den ich durchaus zurückweiſen muß. 
Abg. Lieber (Zentr.): Im Augenblick will 
ich mich namens meiner Freunde nur über den 
Fall Kirchhoff äußern. Wir machen dem Herrn 
Kriegsminiſter keinen Vorwurf aus ſeiner warmen 
Vertheibigung eines ſo ſcharf Angegriffenen, wenn 
wir ihm auch nicht in Allem beiſtimmen. Wir 


8 handeln, wie denkt 
dite Militär⸗Verwaltung über ſolche Mißhandlun⸗ 


proklamirt. Dem gegenüber muß ich, als So⸗ 


Kirchhoff nicht zugeſprochen, wie kann ich das 
auch, wenn ich geſunden Menſchenverſtand habe?! 

Abg. v. Manteuffel erklärt, die Rechte 
habe geſtern nur deshalb dem Miniſter Beifall 
gezollt, weil ſie deſſen Worte genau ſo aufgefaßt 
— 5 a aus fie — erläutert a 
Redner legt ſodaun Verwahrung ein gegen jeden 
Verſuch, die Rechte der Krone hinſichtlich Be⸗ 
ſchwerderecht und Begnadigungsrecht anzutaſten. 
Er beſtreitet außerdem, daß im Heere ſo häufig 
Mißhandlungen vorkämen. 8 

Abg. Bebel: Ich habe bei nieinen Aeuße⸗ 
rungen die Familie des Herrn Kirchhoff gar nicht 
in die Debatte gezogen, mit Abſicht. Mein Ar⸗ 
theil über den Fall iſt ſeit Sonnabend nicht 
milder, ſondern eher noch ſchärſer geworden. Ich 
habe hier ebenſo Recht, wie im Falle Oppen⸗ 
heimer, der leider von den Herren auf der Tribüne 
in ihren vorgeſtrigen Berichten ſo dargeſtellt wor⸗ 
den iſt, als ob ich vorgeſtern im Unrecht geblieben 
wäre, während gerade das Gegentheil der Fall 
iſt. Was den Fall Kirchhoff anlangt, um auf 
dieſen zurückzukommen, ſo iſt nach der eigenen 
Darſtellung des Miniſters vom Sachverhalt Herr 
Kirchhoff ja in der Lage geweſen, Herrn Harrich 
nochmals vor Gericht zu ziehen. Und ich kaun 
nur bedauern, daß der Rechtsanwalt Herrn Kirch⸗ 
hoff nicht beſſer berathen hat. Man hat mich 
getadelt, weil ich von Mordverſuch ſprach. In 
einem anderen ſpäteren Urtheil, in einer anderen 
Sache, hat das Gericht ausdrücklich den Mord⸗ 
verſuch als einen überlegten bezeichuet, weil 
zwiſchen Beleidigung und Nache Stunden lagen. 
er Herr Kriegsminiſter hat einfach, wenn er 
von einem „Rechte“ ſprach, das Fauſtrecht 


zialdemokrat, die Juſtitutionen des beſtehenden 
Rechtsſtaates in Schutz nehmen, einem kgl. preußi⸗ 
ſchen Miniſter gegenüber. Das ſo etwas möglich 
wäre, hätte ich mir in meinem Leben nicht 
träumen laſſen. Da können Sie ſich doch über 
Anarchiſten nicht beklagen, welche zu Bomben 


vielleicht etwas zu weit gegangen ſei, ſo ſei 
ihm das nicht anzurechnen. Der Miniſter 
habe ja auch ausdrücklich nur geſagt, 
„wenn ein ſolcher Mann vor Gericht geſtellt würde, 
würde er ihm mildernde Umſtände bewilligen“. 
Und dies Gefühl werde doch wohl allgemein ges 
theilt. Hätte Jemand einen Verleumder feiner 
Ehre tüchtig verhaun, ſo würde doch ſicherlich 


vorbeigeht. Ein Grund, die Sache hier ſo zu be⸗ 
handeln und dabei die Mililär⸗Gerichte anzu⸗ 
greiſen, liege dauach gewiß nicht vor. Auch Zivil- 
gerichte würden in ſolchem Falle mildernde Um⸗ 
ſtände angenommen haben. Er könne nur hoffen, 
daß ſo elender, gemeiner, nur auf die Senſation 
berechneter Klatſch aus unſerer Preſſe verſchwinden 
möge. Daneben wünſche er aber auch, daß die 
amerikaniſche Sitte, ſofort zum R 

greifen, bei uns nicht zur Nothwendigkeit 
werde. 5 
Abg. Barth (reis. 
kann ich unr beiſtimmen. Aber wir find hier die 
oberſte Repräſentanz des Rechtsſtandpunktes, und 
daher waren die Worte des Kriegsminiſters nur 
zu verneinen geeignet. Dieſelbe können Anlaß geben, 
auch in anderen Füllen ſich nicht auf das geord⸗ 
nete Recht zu beſchränken. Und da hat Bebel 
ganz Recht, weun er ſagt, dann erwachſe auch den 
Anarchiſten kein Vorwurf, wenn fie ihr Recht auf 
ihre Weiſe ſuchten. Wir wollen, daß in 
jedem Falle, auch wer ſein Recht duͤrch die be⸗ 
ſtehende Rechtsordnung nicht völlig gewahrt glaubt, 
ſich dennoch derſelben beuge! Mit Recht ſagte 


erhoben 


vereinzelte Rechtsauffaſſung handelt, ſondern um 
eine allgemeine, wie die Gewohnheit des Duells 
in Offizierkreiſen beweiſt. In England kommt 
das Dnell unter Gentlemen überhaupt nicht mehr 
vor. Bekauntlich iſt es dort beſeitigt worden 
durch den Großvater unſeres Kaiſers in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Herzog von Wellington. Dieſer 
ſelbe große Kulturfortſchritt könnte auch bei uns 


Jeder geſagt haben: Schade um jeden Schlag, der 


zu 


Bg.): Dieſen Worten. 


Herr Bebel auch, daß es ſich hier nicht um eine 


denken kaun unſer Antrag. umſoweniger erregen, 
als Herrenhaus und Krone einer Reform des Wahl⸗ 
rechts noch erſt zuſtimmen müßten. 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: 
Ohne einen erheblichen Aufwand von Zeit und 
Koſten iſt die Erfüllung des in dem Autrage eut⸗ 
haltenen Wunſches nicht möglich. Es wird aber 
auch nicht nöthig ſein, die ganze Vergaugenheit in 
Betracht zu ziehen, ſondern genügen, wenn wir 
die letzten Jahre berückſichtigen, und in dieſem 
Sinne hätte es des Antrages nicht bedurft, da ich 
ein dahingehendes Verſprechen bereits dem Abg. 
Pariſius gegenüber gemacht hatte. Die Statiſtik 
über die letzten Wahlen wird ſchon in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. Die Beſchwerden des 
Vorreduers werden durch die ermittelten Ziffern 
auf ein ſehr beſcheidenes Maß herabgemindert. 
Nach dieſen Ziffern iſt es ſehr ſchwer, eine For⸗ 


Klaſſenwähler zu vermeiden. Die Zahl der 
Wahlberechtigten in der erſten und zweiten Klaſſe 
ſchwankte erheblich, noch mehr ſchwankte die Zahl 
der wechſelnden Perſonen in den erſten beiden 


Wahlabtbeilungen. Als Geſammtergebuiß kann 


feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der Wähler erſter 
und zweiter Klaſſe ſich um etwa 1 Prozent erhöht 
hat. Die Sache wird von uns genau im Auge 
behalten: doch iſt es heute unmöglich, ſich ein 
abſchließendes Urtheil über die Nothwendigkeit 
einer Abänderung des Wahlgeſetzes zu bilden und 
ich muß die Herren bitten, ſich zu gedulden. Be⸗ 
denklich wäre es unter dieſen Umſtänden, in eine 
Agitation für eine Wahlreform einzutreten. Ver⸗ 
ſchweigen will ich nicht, daß auch ich eine Aende⸗ 
rung der Klaſſeneintheilung namentlich in Städten 
für wünſcheuswerth halte. * 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) bekämpft 
nicht den Antrag, für den jedoch nach der Er⸗ 
klärung des Miniſters kein Bedürfniß vorliegt. 
Seine Freunde werden jeder Reform widerſtreben, 
die auf dem allgemeinen gleichen und direkten 
Wahlrecht beruht. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) befürwortet noch⸗ 


und König nahmen heute Vormittag die Vor⸗ 
träge des Chefs des Zivilkabinets, des komman⸗ 
direnden Admirals und des Chefs des Marine⸗ 
Kabinets entgegen. 


batte erklärte Staatsſekretär v. Bötticher, die 
preußiſche Regierung habe beſchloſſen, in eine 


Die Reichstags⸗Kommiſſion für den ruſſiſchen 

Handelsvertrag hielt heute wieder eine Sitzung 
ab. Es wurde die Berathung des Schlußpro 
kolls bei Artikel 19 fortgeſetzt, welcher die H 
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ſtellung direkter Frachttariſe nach den deutſch 
Oſtſeehäſen ins Auge falle Im ale der 


ernſte Erwägung über die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife einzutreten, und für morgen den Landes⸗ 
Eiſenbahn⸗Rath zu einer Sitzung einberufeu, um 
zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Sobald 
das Gutachten dieſer Körperſchaft vorliege, werde 
ſich das preußiſche Staatsminiſterium über die 


mel zu finden, um ein Schwanken der Zahl der Frage der Staffeltariſe ſchlüſſig machen. Der 


Miniſter hofft ſchon übermorgen eine endgültige 
Erklärung abgeben zu können. Nach einer ſehr 
lebhaften Debatte wird der Artikel 19 mit IE 
gegen 8 Stimmen angenommen. 


1 


mittag um 10 Uhr zuſammentretende Landes⸗ 
Eiſenbahu⸗Rath mit überwiegender Majorität für 
die Aufhebung der Staffeltarife ausſprechen. Das 


Referat dürfte Geh. Kommerzienrath Frenzel — 


übernehmen. 

Bochum, 5. März Ju der vergangenen 
Nacht wurden die Bewohner des öſtlichen Stadt⸗ 
theiles durch das Explodiren einer Dynamit ⸗ 


* 


1 


Wie verlautet, wird ſich der morgen Vor- 
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1 
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2 
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patrone, die an einem Haufe der Bismarckſtraßge 


niedergelegt worden war, in große Aufregung ver⸗ 


ſetzt. Durch die Exploſion wurden etwa 30 


Jenſterſcheiben zertrümmert und ſonſtige Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Menſchenleben find nicht 
zu beklagen. Der Thäter iſt unbekannt. . 
Mannheim, 5. März. Ju einer geſtern in 
Neuſtadt g. H. abgehaltenen Verſammlung erklärte 
ſich der Vizepräſident des Reichstages Dr. Bürklin 
für den ruſſiſchen Handelsvertrag. In einer 


Bin 


2 
4 


“u 


beklagen tief, daß ſolche ehrenrührige Beleidigungen greifen, oder über Untergebene, welche Vor⸗ erfolgen, wenn man auch bei uns entſchloſſen 1 5 f großen Verſammlung zu Grünſtadt wurde dem 
durch die Preſſe vorkommen können. Es iſt ja geſetzte niederſchießen. Herrn von Manteuffel wäre, das Duell aus der Armee auszurotten. mals feinen Antrag und erklärt, ſeine Freunde Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Elemm⸗Ludwigs⸗ 
nur zu wahr, die Zunge mordet mehr, als ſage ich nur: Sie ſtehen ja überhaupt Abg. Schall (konſ.) verwahrt ich dagegen, werden ſortfahren, ſür eine Aenderung der be⸗ hafen, welcher ſich früher gegen den ruſſiſchen 


das Schwert. Wenn ſolche Dinge vorkommen 


auf dem Boden der Selbſthülfe, mit Ihrem 


können, wie der Fall Kirchhoff⸗Harich, fo erkennen Ehrenkodex und Ihrem Duell. Wir Sozialdemo⸗ 
wir auch an, es iſt etwas faul im Staate. Wir kraten ſind ja gewiß oft in der Lage, uns über 
beklagen die tragiſche Verwickelung für den General gerichtliche Urtheile in dieſem Klaſſenſtaate zu be⸗ 
Kirchhoff lebhaft. Wenn der Kriegsminiſter ſagt: ſchweren. Aber ſo weit ſind wir nie gegangen, daß 
wir würden Alle im gleichen Falle daſſelbe thun, wir ſagten, weil der Richter uns nach unſerer 
ſo ſage ich mit einem alten Heiligen der katholi⸗ Anſicht Unrecht thut, hätten wir das Recht, uns 
ſchen Kirche: „was ich thun ſollte, weiß ich; was ſelber zu helfen, wie Sie das proklamiren! Das 
ich thun würde, weiß ich nicht.“ Es iſt nicht zu Recht der Krone, zu begnadigen, habe ich gar 
verkennen, daß eine unglückliche Verkettung von nicht beſtritten, auch nicht augetaſtet. Unter Um⸗ 
Umſtänden Kirchhoff feiner freien Entſchließung ſtänden find Gnadenakte vielleicht ſogar nothweu⸗ 


daß die Sozialdemokraten den Konſervativen Vor⸗ 
haltungen über ihr Chriſtenthum machen könnten. 
Das Duell ſei vom chriſtlichen e aus 
zu verwerfen. Aber (lebhafte Zurufe links: Alſo 
Aber! Aber !). Aber wir leben noch nicht in 
einem goldenen Zeitalter. Das Duell iſt eine Art 
der Nothwehr. (Gelächter links.) Ja wohl, auch 
der Krieg kann unter Umſtänden nöthig ſein. 
Ich erinnere Sie nur an 1870—71! Redner 
weiſt auch die Ausführungen Bebels über die 
Mißhandlungen in der Armee zurück. Es käme 


ſtehenden ungerechten Eintheilung der Wahlllaſſen 
einzutreten. 

Abg. v. Eynern (ul.) will dem Wunſche, 
ſtatiſtiſches Material zu ſammeln, nicht wider⸗ 
ſprechen, wohl aber den weiteren Abſichten des 
Autragſtellers über die Richtung der anzuſtreben⸗ 
den Reform. Jedenfalls ſind wir gegen die 2000 
Mark⸗Klauſel für die rheiniſchen Städte, wie ſie 
vom Zeutrum früher gefordert wurde. Den An⸗ 
trag lehne er ab, weil kein Grund für denſelben 
vorliegt. 


geſtellt. 


Haudelsvertrag erklart hatte, die Abſtimmung free 


Schweiz. 

Bern, 4. März. Bei der heutigen Volksab⸗ 
ſtimmung wurde der neue Artikel der Bundes⸗ 
verfaſſung, durch welchen dem Bundesrath die 
Geſetzgebungskompelenz auf dem Gebiete des Ge⸗ 
werbeweſens verliehen werden ſollte, mit Mehrheit 
der Volks⸗ und der Kantonſtimmen abgelehnt. 


beraubt haben mag. Wir können daher in die dig. Auch wir, ſagte der Miniſter, könnten viel- doch auch vor, daß Untergebene ihre Vorgeſetztenn. Abg. Dr. Porſch (3tr.): Der Antrag iſt Frankreich. 

harte Verurtheilung des Generals Kirchhoff durch leicht einmal dieſe Gnade brauchen. Da erwidere mißhandelten. (Gelächter.) eigentlich durch die Antwort des Miniſters er⸗ Paris, 3. März. Der Vertreter des 

Bebel nicht einſtimmen. Es war nicht richtig, von ich ihm, wir werden in alle Weile und alle Abg. Kröb üdd. Volt 3 ledigt. Da aber das Jutereſſe an der aus⸗ Graf ‚ 8 dis, Graf 1 auſſonville 

einem Mordanfall zu ſprechen, während man nur Ewigkeit dieſe Guade nicht in Anſpruch nehmen. in Baiern bie Mic eng n. de, 8 an . a " 10000 bat 5 "Shefrebakteut Figaro 
inem T hätte ſprechen ſollen. Aber Wir wiſſen ja auch, daß wir nie begnadigt wer⸗ 2 en 12 wir die Worte „in allen Städten über 1000 ee: „ „Vile 

be l den dee gettearderſchen 5 u De 55 . auf Fälle, die etwas abgenommen hätten, wünſcht aber, daß Einwohner“ ſtreichen. Wir wollen kein Partei- folgenden Brief gerichte: „Bei. meiner 


Verſammlung des Reiches die Andeutung des viel gemeiner ſind, ausgedehnt wird. In Sachſen, 
Kriegsminiſters nicht bleiben, daß dem General in Preußen ſind wir ſtets von allgemeinen 
Kirchhoff kein anderer Weg, als der der Selbſt⸗ Amneſtien ausgenommen geweſen. Ueber das 
hülfe geblieben ſei. Das können wir nicht zu⸗ Beſchwerderecht zu ſprechen. laſſen wir uns wicht 
geben, wenn wir auch in das harte Urtheil über nehmen. Hören die Herren am Bundesrathstiſche 
einen unglücklichen Mann nicht einſtimmen nicht auf ung, fo wiſſen wir doch, daß wir drau⸗ 
können, der ſeinen irdiſchen Richter gefunden hat ßen gehört werden. Was die Mißhandlungen au⸗ 
und feinen himmliſchen Richter finden dürfte. langt, ſo glaube ich, daß man ſie an allerhöchſten 
Abg. Lenzmann (frei. Volksp.) wieder⸗ Stellen mißbilligt. Aber trotzdem werden die 
holt nochmals ſein Verlangen nach Reform des Mißhandlungen in den Offizierkreiſen nicht durch⸗ 
Militärſtrafprozeſſes in weſentlichem Einklange weg mit den Augen angeſehen, mit denen ſie nach 
mit dem Zivilprozeßverfahren. Es iſt ein Un⸗ dem Kriegsminiſter angeſehen werden müßten. 
ding, daß noch heute, 1894, die Erhebung einer Ich erinnere an den Erlaß des Rage 
Klage von dem Willen eines Einzigen, einer ein⸗ von Sachſen im Jahre ‚1891. Da heißt 08, 
zelnen Perſon abhängt. Deshalb müſſen 1 8 Richter ſeien — alſo die Offiziere — nur zu 
Gerichtsherrn“ beſeitigen. Der Kriegsminiſter ſehr geneigt, gegen die Schuldigen Rückſichten 
ſpricht uns das Recht ab, über das Beſchwerde⸗ walten zu laſſen. Aehnliches ſpricht ein Erlaß des 
ꝛecht, über weſches die Entscheidungen Seiner baieriſchen Kriegeminiſteriums aus, ebeuſo em 
Majeſtät vorbehalten ſeien, hier zu ſprechen. Wir Erlaß Mauteuffels 1885. Ich bringe die Di 
können das aber ebenſo gut wie über das Ber haudlungen hier nur zur Sprache, damit N 
nadi Das Beſchwerderecht kann Abhülfe geſchafft und namentlich auch das Mi⸗ 
er fe werden. Ich muß auch litärſtrafverfahren reſormirt werde. Auch müſſen 
ee Fall Kirchhoff zurückkommen. die Schuldigen willen, daß fie ſich den ee 
er ben 1 vie ebe ede ae d feen u ee le eh Mine 
1 Zr 1 1 H Da 25 7 3 
de aer Lacher je 1 i e a einmal ein Irrthum unterläuft, 1 . 
Haufen zu ſchießen wie einen tollen Hund oder Das paſſet a nt Oak fd. = 
ihn init Peitſchen zu Boden zu ſchlagen. Aber ich elle en leds, t Derleiteten. die. Sol⸗ 
würde mich dann dem Gerichte wegen Mordes Kriegsminiſter a a er al 
ftellen. - Und deshalb greife ich nicht Herrn daten zum. Bruch 1 zien Fall! Abgeſehen da⸗ 
Kirchhoff an, ſondern den Kriegsminister, der da uns auch nur eine Jeidung gar nicht beſteht — 
vorgeſtern ſagte: „das war Kirchhoſſs gutes ven, daß den EINE 8 die darauf ſtehen müßten 
Recht!“ Das war es nicht. Es war auch nicht ſchon die harten ee brauchen wir auch 
Nelwehr, eine ſolche lag nicht vor. Und da uns mier een Kriegsminiſter bes 
e mich namentlich der Beifall, den die gar nicht. en 5 De Gradnauer ſich nichts 
Rechte dem Miniſter zollte. Kennen Sie denn merke ich noch, 10 amen laſſen und das auch 
nicht die Worte des Nabbi : die Rache iſt mein!? bat au Schulden 25 Nur eine, wie ich zugebe, 
iii!!! mad ich eimeltannen Han One ichen, 
Kirchhoff — könnten die Anarchiſten ſagen: wir eingeſchickte Noktz 


welches 


darauf noch mehr hingewirkt werde. 

Abg. Lieber: Die Worte des Abg. Schall ver⸗ 
anlaſſen mich, namens meiner Freunde zu erklären, 
daß wir das Duell ohne jedes Aber verurtheilen. 
Den Herrn Kriegsminiſter muß ich doch an den 
Wortlaut ſeiner vorgeſtrigen Aeußerungen erinnern; 
er ſagte: ... wenn Sie ihn niederſchlagen, jo 
haben Sie das Recht dazu! Und an anderer 
Stelle: . das iſt Ihr Recht! — Ich freue 
mich, wenn meine heutigen Auslaſſungen den 
Herrn Miniſter veranlaßt haben, die Mißver⸗ 
ſtändniſſe aufzuerklären. 


Kriegsminiſter v. Bronſart wiederholt 
nochmals, es falle ihm nicht ein, als Vertreter 
des modernen Fauſtrechts aufzutreten. 


Abg. Webel: Das Chriſtenthum hat wohl 
durch nichts mehr diskreditirt werden können, als 
durch die Worte des Abg. Schall. (Sehr richtig!) 
Derſelbe weiß nicht einmal, daß das Duell ge⸗ 
ſetzlich verboten iſt, und erklärt das Duell für ein 
nothwendiges Uebel, ein — chriſtlicher Geiſt⸗ 
licher! (Beifall.) Herrn v. Bennigſen muß ich 
bemerken, daß auch ich für Herrn Kirchhoff auf 
mildernde Umſtände plaidirt habe. Die Geheim⸗ 
nißkrämerei in Militärprozeſſen iſt es gerade, 
welche die öffentliche Meinung in dieſem Falle er⸗ 
regt hat. Sie ſollten uns doch heljen, dieſer 
Geheimnißkrämerei ein Ende zu machen. 

Die Diskuſſion ſchließt damit. 

Die Reſolution betreffend Statiſtil über mili⸗ 
täriſche Straſſachen wird angenommen. 

Eine weitere Debatte entſteht bei dem Etat 
der Militär⸗Juſtizverwaltung nicht mehr. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. s 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Ber 
rathung. 5 
Schluß 5 / Uhr. 


geſetz: aber wir wollen auch nicht, daß der Beſitz 
als etwas politiſch Gewaltthätiges erſcheine. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ME) hält den An⸗ 
trag nach den Erklärungen des Miniſters für 
jedoch ohne jedes Präjudiz für eine ſpätere Reform 
des Wahlrechts. 

Abg. Pariſius (fr. Vg.) bittet den An⸗ 
tragſteller, für den Fall einer Wablreform auch 
die geheime Abſtimmung zu fordern. 

Abg. v. Eynern erklärt, nach der vom An⸗ 
tragſteller vorgenommenen Streichung dem Au⸗ 
trage zuſtimmen zu wollen. 

Der Antrag wird mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 

Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung wird 
ohne weſentliche Debatte genehmigt, ebenſo der 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung. 

Es folgt der Etat der polniſchen Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion und in Verbindung hiermit die Be 
rathung der Denkſchrift über die Beförderung der 
Anſiedelungen in Weſtpreußen und Poſen und der 
Antrag der poluiſchen Fraktion: die Regierung zu 
erſuchen, die baldthunliche Aufhebung des An⸗ 
ſiedelungs⸗Geſetzes durch eine entſprechende Vor⸗ 
lage in die Wege zu leiten. 

Abg. v. Motty (Pole) befürwortet den zu⸗ 
letzt erwähnten Antrag. Das Anſiedelungsgeſetz 
ſei ein Kampfgeſetz gegen die polniſchen Mit⸗ 
bürger. | 

Abg. v. Puttkammer⸗Plauth (tonſ.): 
Die polniſchen Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen kom⸗ 
men unausgeſetzt zur Erſcheinung. Das Geſetz iſt 
kein Kampfgeſetz. Alle Maßnahmen find frei⸗ 
willige; das Geſetz iſt nöthig, um das Deuntſch⸗ 
thum in Poſen zu ſchützen. Zwar unterſtützten 
die Polen jetzt die Regierung, beſſer aber wäre es, 


gerenftandlos, will aber für denſelben h 


ſie erklärten ſich offen gegen die Regierung. b 


Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Das Zentrum 


Rückkehr von einer mehrtägigen Abweſenheit theilt 
man mir mit, daß der „Figaro“ kürzlich einen 
Artikel brachte, worin er die von verſchiedenen 
Zeitungen über die „Vorgänge in der royaliſliſchen 
Partei“ wiedergegebenen irrigen Mittheilungen 
richtigſtellt. Dabei ſind ihm ſelbſt einige Irr⸗ 
thümer untergelaufen. Es iſt nicht richtig, daß 
der Graf von Paris die Anzahl der Perſonen 
ſeines Ehrendienſtes vermindert hätte. Ebenſo 
unrichtig iſt, daß er der Mehrzahl der ſeine 
Politik unterſtützenden Lokalblätter die ihnen ſeit 
langer Zeit bewilligten Zuſchüſſe zurückgezogen 
habe. Schließlich iſt auch das unrichtig, daß der 
Prinz in der Provinz nur noch über drei Zeitungen 
verfüge, auf welche er zählen könne, ſowie, daß 
der „Soleil du Midi“ zu erſcheinen aufgehört 
habe.“ l 

Marſeille, 4. März. Bei der heutigen 
Stichwahl zur Deputirtenkammer wurde Car⸗ 
naud (Sozialiſt) gewählt. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 4. März. Nach hier eingetroffenen 
Meldungen aus Marakeſch find die Unterhann 
lungen zwiſchen Martinez Campos und dem 
Sultan beendet; Marokko wird eine Cuuſchädt⸗ 
gung von 20 Millionen Peſetas an Spanien 
zahlen. 

Madrid, 5. März. Geſtern fand in Estella 
eine fueriſtiſche Kundgebung ſtatt, woran ſich 
mehrere tauſend Perſonen betheiligten. Die 
Ruhe wurde nicht geſtört. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. März. Lord Roſebery halte 
heute Beſprechungen mit den Mitgliedern des 
Gladſtoneſchen Kabinels, die ihm ihre Mitwirkim⸗ 
ei der Kabinetsbildung zuſagten. Lord Roſeß 
wird morgen bon der Königin empfangen 


8 
7 


fjetzte Buſumballa nach leichtem Kampf. 


n 
an 
genannt: Lord Kimberley als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, J. Morley als Miniſter für Indien 
und Herbert Gladſtone als Chef⸗Sekretär für 
Irland. Dem Vernehmen nach theilte Sir W. 
Harcourt Lord Roſebery in einem Schreiben mit, 
Haß er auf den einhelligen Wunſch feiner bis 
herigen Amtsgenoſſen einwillige, ſeinen Poſten als 
Kanzler der Schatzkammer zu behalten und die 
Führung der Liberalen im Unterhauſe zu über⸗ 
nehmen. Heute Nachmittag fand unter dem 
Vorſitz Lord Roſeberys die erſte Sitzung des 
neuen Kabinets ſtatt. Der Premierminiſter theilte 
der Königin telegraphiſch mit, daß das neue Ka⸗ 
binet vollſtändig ſei, indem er zugleich die Namen 
der neuen Miniſter angab. 23 
Die Preſſe giebt einmüthig ihrer Befriedigung 
über die Ernennung Roſeberys zum Premier- 
miniſter Ausdruck. Die „Times“ meint, vom 
Standpunkte der nationalen Fragen ſei Roſebery 
der geeignetſte Nachfolger Gladſtones; wer anch 
immer Miniſter des Auswärtigen ſei, die auswär⸗ 
lige Politik werde keine Aenderung erfahren; wahr⸗ 
ſch 


Als Mitglieder des neuen Kabinets werden 


einlich werde der Unſchlüſſigkeit betreffs Ver⸗ 
mehrung der Flotte ein Ende gemacht werden, 
aber die allgemeine Politik der Regierung würde 
im Uebrigen beibehalten werden. Der „Daily 
News“ zufolge ſtimmt die Ernennung Roſeberys 
zum Premierminiſter mit dem allgemeinen Wunſche 
der liberalen Partei überein. Das Blatt billigt 
ferner die Ernennung Kimberleys zum Miniſter 
des Auswärtigen und glaubt, Roſebery werde ein 
Programm der Entſchiedenheit und des Fortſchritts 
befolgen. Der „Standard“ erklärt, Jedermann 
werde es bedauern, daß Roſebery von dem Poſten 
des Miniſters des Auswärtigen ſcheide, Kimberley 
habe nicht die für dieſe Stellung nothwendigen 
Eigenſchaften, doch ſei er noch mehr als irgend 
einer ſeiner Kollegen hierfür geeignet. „Financial 
News“ hält die Ernennung Morleys zum Staats⸗ 
ſekretär für Indien für unheilvoll. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Bathurſt: Eine Abtheilung des weſtindiſchen Re⸗ 
1 8 unter Führung des Oberſten Runge 

Der 
Feind kehrte jedoch ſpäter zurück und griff die 
engliſchen Vorpoſten an. Es erfolgte ein heftiger 
Kampf, bei welchem neun engliſche Soldaten ver⸗ 
wundet wurden. Die Verluſte des Feindes ſind 
nicht bekannt, da er ſeine Todten und Verwunde⸗ 
ten alsbald fortgeſchafft hatte. Oberſt Madden 
befeſtigte Buſumballa. Verſtärkungen ſind ſofort 
abgeſandt. Der Verkehr mit Buſumballa iſt 
ſchwierig, da die Bewohner des umliegenden Ge⸗ 
bietes feindlich geſinnt find. i 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. März. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß des Folkething hat in Folge des Antrags. 
der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung betreffs Herſtellung einer telephoniſchen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Dänemark und Deutſchland 
ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß die Leitung 
Kopenhagen⸗Odenſe ſo gelegt wird, daß dieſe als 
Glied einer eventuellen Leitung via Odenſe⸗ 
Kolding⸗Hamburg⸗Berlin verwendet werden könnte. 


Rußland. 


Petersburg, 5. März. Selbſt unter den 
Moskauer Skandalmachern macht ſich ein be⸗ 
deutender Umſchwung zu Gunſten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages geltend. Vor einigen 
Tagen haben 25 Moskauer Häuſer an den Finanz⸗ 
miniſter eine Adreſſe geſandt, worin ſie ihre Ge⸗ 

nugthuung über den Vertrag ausdrücken. 
»Nachdem nun der Vertrag dem Reichsrathe 
vorgelegt wurde, iſt den Zeitungen verboten wor⸗ 
den, darüber etwas zu veröffentlichen. 


Afrika. 

Tanger, 4. März. Man glaubt, daß das 
ſpaniſch⸗marokkaniſche Abkommen heute oder 
morgen vom Marſchall Martinez Campos und 
dem Sultan unterzeichnet werden wird. — 
Martinez Campos wird ſich am Freitag in 
Mazagan nach Spanien einſchiffen. 

Kairo, 4. März. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Oberſt Wingate iſt au Stelle 
Zohrab⸗Paſchas zum Kontrolleur der Truppen⸗ 
Rekrutirung ernannt. Wingate behält jedoch 
ſeinen Poſten als Chef des Nachrichtendienſtes 
der egyptiſchen Armee. | 


| 
| 


Etettiner Nachri 


überzeugen, ſie verneinten die Schuldfragen und 
wurde St. daher freigeſprochen. Br 
In der Oder wurde geftern Vormittag die 
Leiche des ſeit dem Dezember vorigen Jahres ver⸗ 
mißten Schmiedemeiſters Gaedjen aufgefunden. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. P., 4. März. Der 
Männerturnverein hatte zu heute Nachmittag im 
Saale des Schützenhauſes ein Schauturnen ver⸗ 
anſtaltet und mit großem Intereſſe folgten die 
zahlreich Anweſenden den Leiſtungen der verſchiede⸗ 
nen Riegen und der Zöglinge. Der jetzige Turn⸗ 
wart, Herr Photograph Karl Schröder, anerkannt 
die erſte Turnkraſt im ganzen Regagau, hat den 
Verein auf eine Höhe gebracht, die denſelben be⸗ 
rechtigt, mit jedem anderen Turnverein in die 
Schranken zu treten. i 
Bütow, 4. März. Am Dounerſtag Abend 

hat ein großes Feuer die Gebäude des Bauerhof⸗ 
beſitzers Pyſall in Morgenſtern, beſtehend aus 
Wohnhaus, Scheune und Stallgebäuden, voll⸗ 
ſtändig in Aſche gelegt. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt gewor⸗ 
den. — In dem Dorfe Grabow bei Nakel ertran⸗ 
ten bei Ausübung ihres Berufes im dortigen See 
drei Fiſcher; einer brach ein, die beiden anderen 
eilten zu ſeiner Rettung herbei und brachen eben⸗ 
falls ein und ertranken. — In der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Mitglieder des Bütower 
Kreislehrervereins im Saale des Herrn Tinſch⸗ 
mann wurde unter Vorſitz des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Herrn Lehrer Klemm⸗Wuſſeken, der 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht des ſeitherigen Vorſtan⸗ 
des zur Mittheilung gebracht und dem Kaſſirer 
Decharge ertheilt. Demnächſt wurde zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes für die Zeit vom 1. April er. 
bis 1. Oktober 1895 geſchritten. Darauf hielt 
Herr Maycke⸗Bütow einen Vortrag über „die Be⸗ 
rückſichtigung der Volkswirthſchaftslehre und Ge⸗ 
ſetzeskunde im Volksſchulunterrichte“. 


Kunſt und Literatur. 

Görlitz, 2. März. Allgemein intereſſiren 
dürfte die Nachricht, daß unſer Mitbürger, Guſtav 
von Moſer, heute Abend im hieſigen Wilhelm⸗ 
theater ſein erſtes Debut auf den „Brettern, 
welche die Welt bedeuten“, mit großem Erfolge 
abſolvirt hat. Der geſchätzte Luſtſpieldichter hatte 
in der vom Verein für chriſtliche Frauenhülfe 
„Edelweiß“ arrangirten Wohlthätigkeits⸗Vorſtel⸗ 
lung eine Rolle übernommen und ſpielte den 
Kommerzienrath Teichmann in dem einaktigen 
Luſtſpiel „Nur kein Lieutenant“ von G. v. Moſer 
und Th. von Trotha. Dem „Väterſpieler“ Herrn 
von Moſer wurde für ſeine Leiſtung ein mäch⸗ 
tiger Lorbeerkranz überreicht. Es ging ferner noch 
das reizende Luſtſpiel „Militärfromm“ von Moſer 
und Trotha in Scene; die Mitwirkenden waren 
Offiziere der hieſigen Garniſon und Damen der 
Ariſtokratie. 8 2 
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Gerichts⸗Zeitung. | 

Berlin. (Sehr einfach.) Angeklagter, Sie 
ſind der Arbeiter Majewsky, zur Zeit in Neu⸗ 
ruppin wohnhaft? — ſo redete der Vorſitzende 
am Amtsgericht IL einen Angeklagten an, der ſo⸗ 
eben aufgerufen war. Der Augekagte erwiderte: 
Jawohl, det bin ick, Majewsky heiß’ ick! Vorſ.: 
Sie ſind wegen Körperverletzung angeklagt? — 
Angekl.: Anjeklagt woll, aber nich verurtheilt! — 
Vorſ.: Das kommt ſpäter! — Angekl.: Det wär' 
ja 'ne recht jeſejnete Mahlzeit, wenn det kommen 
ſollte. Ick wer’ mir doch nich von ſo'n Frauen⸗ 
zimmer die Uhr klauen laſſen! — Vorſ.: So weit 
ſind wir noch nicht. Beantworten Sie mir zu⸗ 
nächſt meine Frage, in welcher Weiſe Sie mit der 
Zeugin, Frau Georg, geb. Friedländer in Be⸗ 
rührung kamen! — Angell.: Det war ſehre ein⸗ 
fach! Ick hab ihr mit der Fauſt 'n paar derbe 
Finger uf die Näſe, fo mittenmang die Kucklöcher 
gegeben, det war die ganze Berührung! — Vorſf.: 
So meine ich das nicht! Ich will wiſſen, wie 
Sie mit der Frau bekannt wurden! Angekl.: 
Niſcht einfacher als wie det! Die Sache is zwar 
ſchonſt lange her. Et war dazumal, wie ick noch 
in Berlin war, die Kalenderſch trugen die Num⸗ 
mer 1891, da macht ick nach Friedrichsfelde raus, 
um Arbeit zu ſuchen. So zwiſchen Friedrichsberg 
und Friedrichsfelde greif ich zufällig nach die 
Weſtentaſche, wo ick kurz vorher noch in blanken 
Fufziger drinn gehabt hatte. Jawell, proſte 


Meuſchen mit un enzigen Fufziger nich in det 
erſchte Hotel „Tafel tobt ſpeiſen können. Wir 


gingen in ne Deſtille, ſie kriegt for 25 Pfennje 


eine Schinkenſtulle und en Glas Bier, die 
andern 25 reichten vor mir zu Sturm mit Wind, 


3 ick trank davon zwee Iroße und 'nen Kleenen, da⸗ 


mit war det Geſchäft pleite. Ick ſagte Konkurſch 
an und wir zogen mit' nander los. Nun wird 
man vom Zuſehn, wenn andere kauen, voch nich 
recht fett, mein Magen war leer wie ne ſtädtiſche 
Feuertine im Juli, die beeden Jroßen und der 
Kleene hatten mir doch wohl 'n Bisken dhune je⸗ 
macht und da globte die Frau, ſie könnte 'n 
kühnen Griff riskiren. Uf enmal greift ſie nach 
meine Uhrkette und zoddelt mit Gewalt dadran. 
Die Uhr kriegte ſie raus aus der Taſche, aber die 
Kette hielt, und nu faß' ich mit der linken Hand 
meinen Chronometer und mit der rechten latſch 
ick ihr in Paar mang die Viſage, det fie los ließ 
und verduftete. Stätt ſich aber die jute Lehre 
in't Jewiſſen zu ſchreiben, holt fie n Schandarm 
und läßt mir arretiren! So liegt die Geſchichte!“ 
Der Vorſitzende konſtatirt aus den Akten, daß ſich 
die Erledigung der Sache faſt vier Jahre hinge⸗ 
zogen hat, weil die Zeugin nicht zu ermitteln war 
und zu keinem der vorangegangenen Termine er⸗ 
ſchien. Die Zeugin beſtritt den verſuchten Dieb⸗ 
ſtahl und malte die ihr widerfahrene Mißhand⸗ 
lung in den ſchwärzeſten Farben aus. Der An⸗ 
geklagte mußte wegen der Körperverletzung verur⸗ 
theilt werden, er würde dem entgangen ſein, wenn 
er die Zeugin ſelbſt zur Anzeige gebracht haben 
würde. Doch wurde er nur zu ſechs Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt und der Staatsanwalt gab ihm 
obendrein die tröſtliche Verſicherung, daß er gegen 
die Zeugin die Unterſuchung wegen verſuchten 
Straßenraubes einleiten werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. März. Heute früh 7 Uhr 15 
Minuten waren die Streckenarbeiter Reinhold 
Kappler, Fritz Broſſard, von Kotzkowsky, Richard 
Gohlke, Otto Schmidt und Ernſt Schulz unter 
Auſſicht des Vorarbeiters Lebede zwiſchen den 
Stationen Zoologiſcher Garten und Charlotten⸗ 
burg, und zwar genau 900 Meter von der 
Station Zoologiſcher Garten, mit der Reviſion 
und dem Ausbeſſern des Bahnkörpers beſchäſtigt. 
Durch das übliche Warnungsſignal wurden die 
Arbeiter auf die Annäherung des nach Charlotten⸗ 
burg fahrenden, auf dem Geleiſe I vom Zoolo⸗ 
giſchen Garten ankommenden Zuges aufmerkſam 
gemacht und ſie wollten ſich daher auf das Ge⸗ 
keis III in Sicherheit bringen, welches ſie für 
vorläufig noch ungefährdet hielten. Durch das 
nebelige Regenwetter war der Dampf der Maſchinen 
und Heizungsanlagen derart auf den Bahnkörper 
niedergelagert, daß die Arbeiter den nach Stralau⸗ 
Rummelsburg fälligen, auf dem Geleiſe III ankom⸗ 
menden Südringzug Nr. 1215 nicht bemerkten. 
Ebenſo wenig konnte der Maſchiniſt die Anweſen⸗ 
heit der Perſonen auf dem Geleiſe von ſeiner 
Maſchine aus bemerken. In demſelben Augenblicke 
ertönte ein furchtbarer Aufſchrei, die Maſchine 
hatte die ſämmtlichen in einem Kreiſe ſtehenden 
Arbeiter erfaßt und zermalmt. Die Körper waren 
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, Arme, Köpfe, 
Rümpfe und Füße lagen in wirrem Durcheinander 
auf dem Bahnkörper vertheilt, während eine mächtige 
Blutlache die Unfallſtelle kennzeichnete. Nur einer 
der ſechs Verunglückten, der Arbeiter Kappler, Berlin, 
Thurmſtraße, wohnhaft, wurde noch lebend von den 
in Folge der Meldung des Zugführers von Sta⸗ 
tion Zoologiſcher Garten herbeigeeilten Bahn⸗ 
beamten hervorgeholt. Er hatte ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Oberkörper, namentlich mehrere 
Rippenbrüche davongetragen, mußte ſofort nach dem 
Charlottenburger Krankenhauſe geſchafft werden 
und dürfte bereits feinen Verletzungen erlegen fein. 
Seitens der Bahnbehörde erſchien ſofort der Sta⸗ 
tionsvorſteher Schramm auf der Unglücksſtelle, 
während ſeitens der Charlottenburger Polizeibe⸗ 
hörde der Polizei⸗Lieutenant Welzel zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes erſchienen war. Auf 
Anordnung der Bahn⸗ und Polizeibehörde wurden 
die Leichentheile aus den Geleiſen zuſammenge⸗ 
ſucht. Während man mit dieſer traurigen Arbeit 


erſt vierund dreißigjährigen Otto Schmidt aus 
Charlottenburg, der zu den Opfern zählt, 
auf den Bahnkörper und konnte nur mit 
Gewalt von den Ueberreſten ihres Mannes weg⸗ 


ebrachte Beweismaterial vermochte 
chworenen nicht von der Schuld des Angeklagten zu 


Berlin, den 5. März 1894. 
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Fremde Fonds. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


geſtanden habe. | 

verordneten in ihrer letzten Sitzung einftimmig, 6,05 
gegen den bürgermeiſterlichen Einſpruch die Klage Mais per 
beim Bezirks⸗Ausſchuß zu Schleswig zu erheben. Hafer 6,83 G., 6,85 B. 


beſchäftigt war, ſprang plötzlich die Frau des 


armen Kranken kostenfrei durch die angeftellten]: Börſen⸗Berichte. 
Aerzte der Geſellſchaft gemacht, 1720 freie Mahl⸗ Poſen, 5. März. 


zeiten wurden an Einwanderer geliefert, 10 878 
Stellen wurden für deutſche Einwanderer durch 
die deutſche Abtheilung im Arbeitsnachweiſungs⸗ 
Bureau vermittelt, 2063 empfangene Briefe und 
1411 abgeſandte Briefe umfaßte die Korreſpon⸗ 
denz des Auskunfts⸗Bureaus, 195 Einwanderer 
wurden in der Barge Office bezw. auf Ellis Is⸗ 
land in Empfang genommen und an ihre Ver⸗ 
wandten weiterbefördert, 4.426,07 Dollars wur⸗ 
den aus dem Gewinne der Bank⸗Abtheilung (aus 
dem Jahre 1892) dem Wohlthätigkeits⸗Ausſchuſſe 
überwieſen. 

— Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Ziehung der Großen Lotterie zu Meinin⸗ 
gen zum Beſten der Kinderheilſtätte zu Salzun⸗ 
gen am 8, L. und 10. März d. J., alſo in 
wenigen Tagen, ſtattfiudet. Gleichzeitig ſei noch⸗ 
mals bemerkt, das 5000 Gewinne, darunter der 
erſte Hauptgewinn im Werthe von 50000 Mark, 
zur Ausſpielung kommen. Looſe à 1 Mark ſind 
noch in allen, durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben. 

Kiel, 2. März. Der ſeit Monaten herr⸗ 
ſchende Konflikt zwiſchen dem Bürgermeiſter 
Engel und der Stadtvertretung im benachbarten 
Preetz iſt nunmehr durch die Beſeitigung des 
Stadtoberhauptes beendet. Die Stadtverordneten 
hatten kürzlich beſchloſſen, das Gehalt des miß⸗ 
liebigen Bürgermeiſters um 600 Mark, die ihm 
nur widerruflich bewilligt waren, zu kürzen. Der 
Bürgermeiſter erhob Einſpruch gegen den Be⸗ 
ſchluß, da derſclbe ohne Zuſlimmung der vor⸗ 
geſetzten Behörde, die allein ein richtiges Urtheil 
über die Beamten abgeben könne, gefaßt ſei und 
die Gehaltskürzung nicht auf der Tagesordnung 
Darauf beſchloſſen die Stadt⸗ 


Um den Monate langen Konflilt, der unhaltbare 
Zuſtäude herbeiführte, zu ſchlichten, ſandte 
Schleswiger Regierung einen Kommiſſar, 
Oberregierungsrath v. Biſchofshauſen, 
Den Bemühungen des Regierungsvertreters ge⸗ 
lang es, den Bürgermeiſter zum Rücktritt von 
ſeinem Poſten zu beſtimmen. 
Kouflikt beendet; die Preetzer find freilich ver 
pflichtet, dem ſcheidenden Bürgermeiſter eine 
Jahrespenſion auszuzahlenn, 

Frankfurt a. M., 2. März. Der Fall, daß 
Jemand ſeine Braut erſchoſſen hat, angeblich 
auf ihr Verlangen und in der Abſicht, mit ihr 
gemeinſchaftlich zu ſterben, iſt hier binnen Jahres⸗ 


friſt zweimal vorgekommen. Am 10. Jaunar v. Js. 


hatte der Steindrucker Wollmann ſeine Geliebte 
in den Stadtwald geführt und ſie dort mit einem 
kurz zuvor gekauften Revolver erſchoſſen. Heute 
verhandelte das Schwurgericht über einen ganz 
ähnlichen Fall. Der Schreiner Ferdinand Fleiſcher, 
ein 20jähriger, arbeitsſcheuer und wiederholt be⸗ 
ſtrafter Menſch, hatte im Herbſt ein Verhältniß 
mit einer gewiſſen Maria Dehm, die ein paar 
tauſend Mark im Vermögen hatte, angeknüpft. 
Als die Verwandten das Vorleben des jungen 
Menſchen erſuhren, löſten fie die Verlobung auf; 
allein das Mädchen entlief ihnen und kehrte zu 
Fleiſcher zurück. Da aber auch deſſen Eltern 
das Verhällniß nicht mehr dulden wollten, jo ver⸗ 
ſetzte er am 5. Dezember v. Is. einige Kleidungs⸗ 
ſtücke des Mädchens, kaufte ſich von dem Erlös 
einen Revolver und feuerte nun in der Dachſtube 


: fi Spiritus lolo ohn 
Faß 50er 47,60, do. 70er 28,20, Steil. 25 
we 7 1 2 | 

agdeburg, 5. März. Zuderberigg 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —.—, 1 
13,65. Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendemen 
12,85, neue 13,05. Nachprodukte exkl. 75 Prozend 
Rendement 10,45. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 
„. Brod⸗Raffinade II. ——. Gemiſchte 
Raffinade mit Faß —.—. Gemiſchter Melis I. 
mit Faß —,—. Ruhig, Preiſe nominell. Noh⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg, 
per März 12,80 bez., 12,821, B., per April 
12,75 bez., 12,771], B., per Mai 12,82 ½ bez. 
u. B., per Juni 12,85 G., 12,90 B. — Still. 

Köln, 5. März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer. hiefiger 14,50, fremder lolo 
16,25. Roggen hieſiger loko 12,50, do. fremder 
15,00. Hafer alter hieſiger loko ——, do. 
neuer hieſiger 16,00, fremder 16,50. Rü böl 
loko 49,00, per Mai 47,50 G. 
Hamburg, 5. März, Vormittags 11 Uhr. 
Zu ckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
März 12,77½, per Mai 12,80, per Auguſt 
13,00, per Oktober 12,72 ½. Ruhig. 

Hamburg, 5. März, Vormittags 11 Uhr, 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 81,75, per Mai 80,25, 
per September 77,00, per Dezember 72,75. — 
Ruhig. 

Wien, März. Getreibemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,38 G., 7,40 B 


Bi ne Wẽ̃ 
en Frühjahr 7,19 G., 7,20 B., 
nach Preetz. 7,46 B. & no 


Damit iſt der B 


per Mai⸗Zuni 7,43 G, 7,45 B., per Herbſt 7,64 
G., 7,66 B. Rog gen per Frühjahr 6,03 ı 


J N [9] G., 
B., per Mai⸗Juni 6,17 G., 6,19 B. 
5,24 G., 


5,26 B. 
Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
eizen lolo ruhig, ver 
. per Herbſt 7,45 G., 
Hafer per Frühjahr 6,560 G., 6,71 
ais per Mai⸗Juni 4,84 G., 4,86 B. 


B. M 586 B. 

Kohlraps per Auguſt⸗September 12,00 G., 12,05 
. — Wetter: Regen. 5 
London, 5. März. Die Getreidezufuhren 


betrugen in der Woche vom 24. Februar bis zum 


Mai⸗Juni 
Peſt, 5. März, 


2. 5 zärz: Engliſcher Weizen 2343, fremder 
44 327, englifche Gerſte 1267, fremde 41 085, 


engliſche Malzgerſte 19 274, fremde —, engliſcher 
Hafer 1208, fremder 27920 Qrts., engliſches 
Mehl 13 985, fremdes 35 548 Sack, 400 Faß. 
Glasgow, 5. März, Vormittags 11 Uhr 
5 Minuten. Rohe iſen. Mixed numbers 
warrants 43 Sh. — d. Stetig. 


—/ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. März. Nach einer Petersburger 
Meldung der „N. Fr. Pr.“ iſt man in der dor⸗ 
tigen franzöſiſchen Botſchaft in gedrückter Stim⸗ 
mung wegen der etwaigen Folgen der Affaire 
Beauchamp und Prinzeſſin Waldemar. Die 
Verſtimmung iſt um ſo größer, als man den an⸗ 
geſagten Beſuch des Zaren auf der Soiree des 
deutſchen Botſchaſters als eine direkte Folge der 


obigen Affaire betrachtet. 
’ ara News“ ſchreibt: 
0 


London, 5. März. 
Die Regierung wird ſich nach dem Rücktritte 


des Mädchens zwei Schüſſe auf daſſelbe ab, die Gladſtones ſtärker denn je vor dem Unterhauſe 
den ſofortigen Tod herbeiführten, worauf er ſich finden, indem die Kampagne gegen die Kammer 
ſelbſt der Polizei ſtellte. An der Abſicht, fich eben⸗ der Lords jetzt von einem Lord geführt werde. 


falls zu erſchießen, will er durch feine Braut, die Der „Standard“ ſchreibt: 


Labouchoͤre wird de 


J 


im Todeskampfe den Revolver abgelenkt habe, ver⸗ Regierung in der nächſten Seſſion energiſche 


hindert worden fein. Die Staatsanwaltſchaf 


t Oppoſition machen. — Die Ernennung Acklands 


nahm an, Fleiſcher habe ſich des Mädchens nur zum Miniſter von Irland iſt wahrſcheinlich. 


entledigen wollen, und erhob deshalb Anklage wegen 
men jedoch, Inſurgentenſchiffe 


Mordes. Die Geſchworenen nah 


Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die 
„Jupiter“, „Mars“ und 


ebenſo wie feiner Zeit bei dem erwähnten Woll⸗ „Venus“ das Fort Madome bombardirt haben. 
mann, au, daß er durch das ernſtliche und aus⸗ In dem Kampfe wurde der Dampfer „Venus 
drückliche Verlangen der Getödteten zu der That von einer feindlichen Bombe in zwei Stücke ge⸗ 


beſtimmt worden ſei. 
4 Jahre Gefängniß. 


| Trier, 25. Februar. In den Tagen vom 
12. bis 17. März nehmen hier die berühmten 
Frühjahrsweinverſteigerungen ihren Aufang. In 
ununterbrochener Reihenfolge werden rund 500 
Fuder des Jahrgangs 1892 in feinen und feinſten 


| 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Das Urtheil lautete auf riſſen. 


Ein Schiffstheil ging ſofort unter, wäh⸗ 
rend der andere verbrannte. 
Nach einer Mittheilung aus Tanger wird 
morgen endgültig der Vertrag zwiſchen dem 
Marſchall Campos und dem Sultan von Mas 
rokko unterzeichnet werden. 

Belgrad, 5. März. Nachdem die geſtrige 
von den Studenten arrangirte Demonſtration, 
gegenüber den Gerüchten von einer Theilun 
Serbiens, ruhig verlaufen, hofft mon auch, da 
die Erinnerungsſeier der Proklamation Serbiens 
zum Königreich ohne die gefürchteten Ruhe⸗ 
ſtörungen vorübergehen wird. 


Wetterausſichten 

für Dienſtag, den 6. März. 

Theils heiteres, theils wolliges Wetter mit 

Schwachen weſtlichen Winden, etwas kälterer Nacht⸗ 
und langſam ſteigender Tagestemperatur. 


| 


Waſſerſtand. 


Bauk⸗ Papiere. 


Rüben __ . 


Ver tolle Graf. 


1 K 2 £ den 5 = 
— 4 E 33 


Noman aus den Goldthale Siebenbürgens von 
E. von Wald⸗Zedtwitz. 
72) 
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Er Br 
\ Tun * 


BE 

5 welcher den 
Be Nene hatte, war geſchwunden und 
jene Zeit blieb ihr eine ſchmerzliche Erinnerung. 
Was war nur zwiſchen ſie und Georg getreten? 


ur? Sie wußte es nicht zu ſagen, und 
51 fühlte ſie, daß etwas zwiſchen i nen lag, 


Wie ſchön ſah Thaleda aus! Wie kräftig trotztef von dem ſie nicht begriff, wie es jemals beſeitigt 


ſie ohne ſchützende 
Und welche Anmuth, wie viel Natürlichkeit lag in 
leder ihrer Bewegungen! Aeußerlich war ſie ganz 
die alte, reizende Thaleda, aber innerlich, ihm 
gegenüber wenigſtens — ſchien ſie ganz und gar 
verändert. Wie kam das nur ? 5 

„Ole Georg ahnte es, wäre fie doch nie nach 
Büda⸗Peſt gegangen. 

Baumbach wurde ſchwankend. Sollte er den 
Plan, zur Fürſtin zu fahren, aufgeben und den 
heutigen Tag hier verleben? Schon lenkte er ein 
wenig ein, da wandte ſich Thaleda um und ging 
in's Haus. — Hatte ſie ihn wirklich nicht geſehen, 
hatte ſie ſeine Abſicht nicht errathen — oder that 
ſie nur ſo? a 

„Nein — nein — — ſie muß mich bemerkt 
haben“, dachte Georg ſchmerzlich bewegt, ließ die 
Peitſche über den Kopf des Pferdchens dahinſauſen 
und fuhr im ſchlanken Trabe weiter. 


Thaleda war fein Kommen nicht entgangen, 
ein Ahnen ſtieg in ihr auf, wohin er ſeinen 
Schlitten leitete, und ſie war in's Haus geeilt, 


Bekanntmachung. 


Dem ſeinem Aufenthalte nach nicht zu ermittelnden 
Bäckergeſellen Albert Beckmann, Sohn des 
in Zarzig verſtorbenen Bauerhofsbeſitzers August 
Beehmann, wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
der hier verſtorbene Rentier Samuel Friedrich 
Beckmanm in dem von ihm und ſeiner hinter 
bliebenen Ehefrau errichteten wechſelſeitigen Teſtamente 
ihn zum Miterben ſeines Nachlaſſes berufen hat. 

Stargard i Pomm., den 28. Februar 1894. 


RNoöͤͤnigliches Amtsgericht, Abth. II. 


Die Arbeiten zur Erbauung eines Waſſerthurmes auf 
Bahnhof Alt⸗Damm, ſowie die Lieferungen der eiſernen 
Träger und Anker hierzu, ſollen am 20. März 1894, 
Vormittags 11 Uhr verdungen werden. Angebote mit 
der Aufſchrift Erbauung einer Waſſerſtation, Loos 1 
bezw. Leos II, ſind frei an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt Stettin Danzig in Stettin, Lindenſtr. 19, 
einzureichen. Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Bureau aus. Dieſelben ſind auch von der Kanzlei 
gegen portofreie Sanfung, von 1 % zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Stettin, den 27. Februar 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Stettin = Danzig. 


Bekanntmachung. 


Das Wohngebäude und eine Hofparzelle des hieſigen 
Salzmagazin⸗Grundſtückes, Oberwiek 59, ſoll im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebotes auf die Dauer von fünf⸗ 
zehn Jahren verpachtet werden. 

Zur Abgabe von Geboten haben wir einen Termin 

auf Dounerſtag, den 8. er., früh 9 Uhr 
in unſerem Dienſtgebände, Große Laſtadie 55, 
mer Nr. 1 anberaumt. 

Die näheren Bedingungen können ſchon vorher in 
unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 19, eingeſehen werden; 
die drei Meiſtbietenden haben ſofort im Termine eine 
Bietungs⸗Kantion von 500 % in baarem Gelde oder 
in Stagtspapieren zu hinterlegen. 

Stettin, den 1. März 1894. 


Königliches Haupt » Steuer - Amt 1. 
Stettin, den 2. März 1894. 


Verkauf von Alleebäumen. 


Am Dounerſtag, den 8. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in verſchiedenen Straßen der Stadt 40 Stück 
Eichen, Akazien, Plataneu, Linden 2c. an Ort und 
Stelle zur eigenen Werbung gegen Baarzahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 


ſtraße. l = 4 
Die Magiſtrats-Commiſſion 
für die Verwaltung der Anlagen. 
Kirchliches. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſammlung 
im Concerthaus, Auguſtaſtr. 48, 11, Ei Thür: 


Ling. 4. 
Gvangeliſt Grams. — Jedermann iſt freundlichſt eine 


geladen. 
Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Katter. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 

In der Methodiſtengemeinde Schulzenſtraße 20, 
2. Hof rechts 2 Tr. Dienſtag, den 6. d. Mts., Abends 
8 Uhr Predigtgottesdienſt. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Prediger Keip aus Berlin. 


3. Vortrag zum Beſten der 
Steltiner Stadtmiſſion 


Dannerſtag, den 8. März, Abends 7 Uhr in der 
Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 

Prof. D. Haussleiter- Greifswald: „Der 
Weg zum Glauben“, ein bibliſcher Vortrag aus 
dem Johannisevangelium. 

Einlaßkarten & 0,75 %, Schülerbillets d 0,50 % 

in der Buchhandlung des Herrn Burmeister 

(Roßmarkt) und an der Kalle. 


Donnerſtag, d. S. März, Ab 7¼ů Uhr, 


im Saale der Abendhalle: 


Concert 
Jeitha Finkenstein, 


Großherzogl. Heſſ. Kammerſängerin. 
Karten a 3 % bei Hern Paul Witt e. 


Pomm. Verband d. Gesellschaft f. 
Verbreitung von Volksbildung. 


Der angekündigte 4. Vortrag kann am 6. d. Mts. 
nicht gehalten werden. 


Tapezirer- u. Decorateur-Innung, 
Dienftag, den 8. März, Aberds 8"/, Uhr, „Kaiſer⸗ 
tler”, pt. r.: 


Außerord. Generalverſammlung. 

- : Tagesordnung: 

1. Pelitionsvorlage betreff. $ 120, Abſ. 1 (Satz 2) 
d. R.⸗G.⸗O. Der Fortbildungsſchulunterricht an 
SonutageBormitiagen. 

2. Submiſſionsverfahren und Vergeben von 
Tapezirer⸗ und Dekorateur ⸗ Arbeiten für 
die hieſige „ſtädtiſche höhere Töchterſchule“. 

Der Vorſtand. 
5 a 0 
n D 7 a » 7 K 
bezirksverein Oberwiek. 
Mittwoch, den 7. März, Abends 8 ¼ Uhr, 
Fhriſtiant's Saal, Vellebneſtraße 50: 4 
1. Vortrag des Heren Dr. Friedemann: 


biber Wundbeuaudluna.“ 
2. Geſelliges Befſammenſem. 


Gafte dür feln Diet Mitglieder eingeführt derden. 
Verein ehem. Jäger und Schützen. 
g Sensen Jäger un den 05 ügen. 


Abends 8 ¼ Uhr, im „Raiferadler“. U lreiches 
Frſcheinen der een e 5 > 25 
. Der Borftand, 


in 


Zim⸗ wiek 7, 


Verſammlungsort: Ecke der Pölitzer⸗ und Grabower⸗ 


Hülle der ſtrengen Winkerkälte! werden konnte. 


„Er ſährt wieder zur Fürſtin“, ſagte ſie leiſe 
und Thränen ſtiegen in ihren Augen auf. Aber 
warum ſollte er nicht zu Arabella fahren? Kam 
doch Graf Palanyi jetzt öfters auch zu ihnen nud 
wußte man doch in dem Thale des Ampoy allge⸗ 
mein, daß er in nicht allzu langer Zeit die Fürſtin 
Dobreano heirathen werde, ſobäld die Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Dame, welche nicht frei über das 
ihrige verfügen konnte, geregelt waren. 

Hatte man in der Gegend vorher niemals davon 
geſprochen, ſo verbreitete ſich jetzt, wo zwiſchen den 
Betheiligten nicht mehr davon die Rede und ihr 
Sehen ſtets nur ein zufälliges, am dritten Orte 
war, dieſes Gerücht mit einer Beſtimmtheit, 
welche kaum einen Zweifel aufkommen ließ. 

Thaleda freute ſich deſſen einerſeits, ihr Verkehr 
mit Graf Palanyi war dadurch ein ungebundener, 
andererſeits hatte es für fie als Weib etwas Be 
leidigendes, daß trotzdem Fürſtin Arabella ſichtlich 
eine Annäherung an Georg Baumbach ſuchte. 

Sie täuſchte ſich darin, denn Fürſtin Dobreano 


— 


e l bn vue, em 
da- Peſt Jett oft Aufenthalt daſelbſt daß fie fo lange dauern ſollte, nieverdrückend 


1 er N Da ee er, 8 
7 — n 9 
ie Et x 128 


ern unterhielt unt der ihr die vielen Stur 
deren Einſamleit ſie jetzt, da ſie wußte, 
empfand. 5 

In freudigſter Stimmung nahm ſie Georg 
Baumbach an. Se wu‘ 

„Doch ein Menſch!“ rief fie erregt. 

„Das iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für mich“, 
entgegnete Georg ſcherzend. 

„In meinen Augen giebt es wenig Menſchen.“ 

O, alſo ein weiblicher Sokrates! Sehr gnädig, 
daß Sie mich alſo für einen Auserwählten 
halten!“ 

„Mau wird zum Sokrates, das Leben macht 
einen mit Gewalt dazu“, entgegnete Arabella 
ſeufzend, indem ſie des ungetreuen, habſüchtigen, 
wandelbaren Oedöns gedachte. 

Sie machten einen Gang durch das Kaſtell und 
Georg zeigte das lebhafteſte Intereſſe für das alte 
Gebäude und ſeine moderne, behagliche Ein⸗ 
richtung. 

„Das Alte im neuen, bequemen, 
Kleide, das laſſe ich mir gefallen.“ 

Sie gingen in Arabellas angenehmen Salon zurück. 

„Welcher Genuß liegt im Zuſammenſein zweier 
gebildeter Menſchen“, ſagte ſie unter anderem, als 
ſie behaglich beim ſurrenden Samovar ſaßen, 
„deren Gemüther ſich zu einander neigen wie die 
Glätterkronen zweier benachbarter Bäume.“ 

„Es liegt immer Genuß im Zuſammenſein der 
Menſchen, fo lange eines ausgeſchloſſen bleibt“, 


modernen 


ſah in dem jungen Deutſchen nichts mehr als entgegnete Georg lächelnd. 


um dert den Tag in müßigem Träumen in ihrem einen gebildeten jungen Dann, mit dem fie ſich! „Und das iſt die Leidenſchaft!“ rief Arabella. 


Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 


Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben 2e- 
Hamburg Amerikanifhe 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Stettin -New- Y 
Hamburg —Amerilia. 


Auskunft ertheilen N. Mügge, Stettin, Unter 


ek 7, ſowie die Agenten O. Sundin, Greifen 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Ziehung 8., 9. u. 10. März. EEE 


Grosse 
Meininger 
Lotterie 


Gewinne 
im Werthe: 


1 3 50,000 % Looſe a 1 M. 11 St. 10 M. 
1 3 10,000 % Porto und Liſte 20 Pf. 
1 à 5,000 % Ferner empfehle: fi 
13 2000 % Rothe Kreuz-Loose 
3 a 1,000 % a 3 M. / 1 M. 5 
10% 500 % Porto und Lifte 30 Pf. extra 


verſendet 


Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


XIX. Stettiner 
Pferde-Verloosung. 


Ziehung am 8. Mai 1894, 
2912 Gewinne F 
Hauptgewinne: 

16 complet beſpannte 
Equipagen mit 200 Pferden. 

Looſe a 1 Mk. find in den 
Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 3 
und Kohlmarkt 10, zu haben. 
Bei Beſtellungen von auswärts ſind 
10 H. Porto beizufügen. | 

Die Expedition. 


Wohnhaus. 


Tiſchlerei, Möbelhandlung und Sargmagazin 
vorgerückten Alters wegen preiswerth zu verkaufen. 
Labes % P. W. Wetzel. 


Stettin, den 5. März 1894 

Am Mittwoch, den 7. März er., Vorm. 9 Uhr, ver⸗ 

ſteigere ich im Auftrage der König lichen Polizei⸗Direc⸗ 

tion auf dem Hofe Große Wollweberſtr. 60/1 einen 
Fleiſcherklotz. 

Gerhardt, Vollz iehungsbeamter. 
, —. . 
Zwangsverſteigerung. 

Heute Dienſtag, d. 6. d. Mts., Vorm. von 9'/, 


Uhr ab verſteigere ich im Verſteigerungslokal, Albrecht⸗ 
ſtraße 3a 


cd. 32 Flaſchen Wein u. Liqueure, 
eine Parthie Fleiſchwurſt, Käfe 
und Mlaterialwaaren, 
ferner um 1050 Uhr in der Turuerſtt. 31d 
(nicht 38d, wie irrthüm⸗ 
lich angegeben) 
1 Ladentiſch mit Marmorplatte, 
verſchied. Käſeglocken und 1 gr. 
Waage mit Gewichten 


gegen Baarzahlung. 


2, Gerichts vollzieher. 
A. Schwartz, Stettin 
£ Kiosterhof 8. 
Re 


2358 Geldschrünke 
zwe und gebrauchte 
Sr gute Fabrikate. 


Cassetten 
“ GCopirpressen 


aninchen und Stallung 


ſofort zu verkaufen Turnerſtr. 31b, vorn 2 Tr. 


d u. 1 Bankhaus). Scholl Dual 


| 
| 
| 


die vielen Stunden 


um ſich als echt zu zeigen.“ 
Die Fürſtin wurde ernſt. 
mir ſelbſt die Erfahrung oft genug gemacht — 


Bitterkeit, ein häßlicher Bodenſatz bleibt ſtets 
zurück.“ E 

Ihr Blick hing trübe an dem Muſter des Tep⸗ 
pichs, ſie ſah ſehr unbefriedigt aus. 

„Leidenſchaft und Eiferſucht ſind nahe verwandt, 
ſie ſind Vetter und Baſe —“ bemerkte Georg in 
ſeiner ruhigen, oft trockenen Weiſe, welche eben 
Arabella, da ſie bei den Männern, mit denen ſie 
verkehrte, ſo ſelten war, eher vorzog als abſtieß. 

„Alle aus einer häßlichen Familie ſtammend. 
Warum der liebe Gott, der alles jo ſchön gemacht, 
nur auch fie geſchaffen hat?!“ 

„Wir begreifen ſo manches nicht, gnädigſte 
Fürſtin, was ſoll die Kröte, der Regenwurm, die 
Beſtie des Waldes u. ſ. w. Wir wiſſen uns 
ihren Lebeuszweck wirklich nicht zu erklären. 
Damit eines das andere auffrißt etwa?“ 

„Vielleicht um dem Schönen als Folie zu 
dienen, wir würden am Ende nichts als ſchön er⸗ 
lennen, wenn denſelben das Häßliche nicht gegen⸗ 
über ſtände.“ 

Arabella nickte und reichte Georg freundſchaftlich 
die Hand. 

„Auf alle Fälle bin ich Ihnen dankbar.” 

„Wofür?“ 


Das Johann Hoifsche Malzextract- Gesund- 
„ heitsbier wirkt nährend und stärkend. 


Hierdurch erſuche ich um eine neue Sendung Ihres vortrefflichen Malzextract⸗Bieres, indem ich 


Ihnen zugleich die Mittheilung mache, daß der Gebrauch Ihres Präpargts recht ſtärkend und er⸗ 


friſchend auf den Körper gewirkt hat. 
Jo 


Kraudhoff, Paſtor in Stolpe. 


mn Hoff, f. f. Hoflieferaut. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtellenin Stettin bei Max Moecke's Wittwe, Mönchenſtr. 25. Th. Zimmer- 


mann, Aſchgeberſtr. 5. 


Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 


Die Ziehung der großen 


(11 Looſe 10 A), 


P. . 


Einem geehrten Publikum, beſonders unſerer werthen Nachbarſchaft theilen wir 
hierdurch ergebenſt mit, daß wir die bisher von Herrn Robert Schiek, 
ork Turnerſtraße 33d, Ecke König⸗Albertſtraße, betriebene 


2 D 
Meininger Lotterie findet am 8. bis 10. März ſtatt. 
Hauptgevinn i. W. b. Mark 50, 7 
zuſammen 5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 125,666 Mark, pro Loos 1 A 


Porto u. Liſte 30 


a. m 
Leo Joseph, Berlin W., engen. 7 
Telegramm ⸗Adreſſe: „Haupttreffer.“ . 


Colonialwaaren- u. 


Delikateß-Handlung 


käuflich übernommen haben und dieſelbe vom heutigen Tage ab unter der Firma 


Retzlaff & Krause 


weiter führen werden. 


Retzlaff 


hat noch billig abzugeben 


Meine Einkaſſirer erhalten von heute 
ab mit meiner Firma verſehene, gedruckte 
Quittungen, welche von dem betreffenden 
Einkaſſirer noch mit feiner Unterſchrift 
zu vollziehen und vollſtändig und ſpeziell 
auf den Namen lautend mit Tinte auszu⸗ 
füllen ſind. Ich theile dies meiner werthen 
Kundſchaft mit und bemerke, daß ich von 
heute an nur derartige Quittungen als für 
mich rechts verbindlich anerkenne. 

Jeder Einkaſſirer muß ſich noch durch 
meine beſondere Vollmacht legitimiren. 


Stettin, den 5. März 1894. 


C. L. Geletnek y. 
Noßmarktſtr. 18. 


Wir werden ſtets bemüht ſein, durch Verabreichung von Waaren nur beſter 
ität bei reeller Bedienung das uns beehrende Publikum zufrieden zu ſtellen, 
und bitten um gütige Unterſtützung unſeres Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


& Kraus 


P. 


Chile Salpeter 


Albert Ogrowsky, Breslau, 


Comptoir Gartenstrasse Ba. 


Not- Hramerel, Grünhof. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 


36 „ioFlaſchen 8 8 für Mk. 3,00 
0 o-Flaſchen Dopp.⸗Malz⸗Bier f 
Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weißbier u. Malzbier in Gebinden. 


u. * 


liefere frei 
ins Haus. 


| 


für Mk. 3,00 
Otto Fleischer. 


2 a en REDE DAR er u 2 2 a DEE Ar K Te En 
Die haft unterwühlt die zarteſten Triebe,, „Daß Sie aus Verhältniß die Leiden 
1 brutal und, was das Schlimmſte iſt, l 9 . 5 die et ee die ſich e 


lieber Freund, ſie glaubt brutal ſein zu müſſen, leicht als Wurm in die 
„Ich habe leider an beide — 


und — — man macht Erfahrungen nie ohne fragte Arabella ſchnell. 


BON er A 
n n 


fi fi E 
önſte Blüthe ſchleichen.“ 
ſo ſoll es bleibe Sein ” ki wir. 4 


„Und 


„Haben Sie Mirza Schaffy mitgebracht??? 
. 2 
„Hier iſt er.“ Georg zog ein ldſchnitt⸗ 
bändchen aus der Taſche, 5 10 und 
Arabella war ihm eine eifrige Zuhörerin. Georg 
Baumbach las ſchön, ohne jede Uebertreibung⸗ 
durchaus natürlich und mit wedding * 
modulationszähiger Stimme, 2 
„Wiſſen Sie, was ſchon ſchlimm iſt, Georg? 
2 P 22 3222 28 
ſragte Arabella beim Abſchiede. „Wenn die Kinder 
von der Ungezogenheit ſprechen, — dann — —® 
„Ich verſtehe Sie, Fürſtin, dann iſt ſie schen > 
halb geſchehen, ſprechen wir nie wieder davon.“ 
Er fuhr vom Hofe. Der Abſchied war ci, 5. 
ruhig⸗herzlicher, wie unter alten Freunden geweſen! 
Graf Palanpi, eitel, berrſchſüchtig und empfäng⸗ 
ſich für jede Schmeichelei, liebte es, wie wir 
zwiſſen, ſich bei Gelegenheit von öffentlichen Feſten 
in der Mitte der Bevölkerung zu zeigen, um berk = 
feine Popularität zu vergrößern. en 
So begab er ſich denn auch heute, nachdem en 
kurze Zeit bei dem Stuhlrichter vorgeſprochen 
hatte, nach Abrudbanya und trat bald darauf ir 
das Gaſtzimmer zur Poſt ein, wo die halbtvunfenem 
Arbeiter dicht gedrängt, von Tabakswollen ver⸗ 
hüllt, ſaßen und dem Becher zuſprachen. 1 


(Fortſetzung folgt.) 


— a 


kalten und naſſen Füße 


K eine mehr! 


Schwamm ſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 1 N 


7 2 


weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 


Karl Kratzsch, 
— Frauenſtr. 49. 4 
Dom. Niden bei Nechlin Um. verkauft ab Sta 
tion Nechlin ; 


30 Stück Silberpappeln. 
Dieſelben ſind von ſehr geradem Wuchs und haben 1 
einen Inhalt von ca. 2 bis 5 Feſtmetern. Refleks 
tanten wollen ſich nach hierher wenden. 0 


7 


Farbenstellungen. 
Plüschdecken 

in reichster Auswahl, z 

Leinenplüsche ® 


Wollreps, Granit u. Sating zu Decorations- u. 
Polsterzwecken versende zu Fabrikpreisen direct 
an Private. — Muster franco gegen franco. 


E. Weegmann, Bielefeld. 


Umfärbung in eigener Färberei billigst, 


tl al. 
I 


in ganz neuen Muſtern und hoch⸗ | 3 
feiner, eleganter Ausführung von 3 
Mk. 1,00 an. 1 
R. Grassmann, : 
Kohlmarkt 10. 1 


Einfeg- 2 
nungs- 
Amüge 
in nur ſoliden 
Stoffen zu 
billigſten a 
Preiſen 4 
empfehlen | 


Kal. 


S FohlnarztS. 


Schwanen-&änfejedern, gart 


Daunen, à Pfd. 2 Mk., hat abzulaſſen 
= Krohn, Lehrer, Neu-Nüldnitz 
Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Fanitäts⸗Pfeife 


iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und 1 vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit a 
; ift dabei vollſtändig ver⸗ ö 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. - 
Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
werden und Aberieift 
dadurh Nies bisher 
Dageweſene. : 
Zurze Pfeifen von 125. c an 
Lauge Pfeifen denz 28 gen 
Sanitäta⸗Cigarrenſpitzen 
von «6 0.60, 0,75, 1.90 —8.00 4 
Sanitäts⸗Cabache 
d. Pfund 46 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführli ds 
berelchliß malt A Wide, 
auf Wunſch koſtenfr⸗ 
durch d. alleinigen Fabritan 


J. Fleischmann Nachf. 5 
Ruhla in Thüringen 
Wieberverfäuf. uüberad gc 


——— —-ꝝꝛ —— * = = . 

1500 E 

— Prov. ee b. e. 

reſpekt. Herren, die gene 

Offerten . 

. — — Maaenstelm * ver 
Jer, A.-G., rs 13 


1 
0 
(Oderbruch). | 
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Jr 


0 


> 
S 
3 
£ 
40 


| 


+ 


das Stück 3 Mark. 


um 


eig PD 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 


! 


u 


PR = 


*. 


unt m 


ao 


empfehlen 


schwarze Kleiderstoffe nur in reiner Wolle, glatt u. gemuſtert, in den neueſten Stoffen und Deſſins, 
ſtets reich aſſortirt, zu ſehr billigen Preiſen, 
weiss u. creme Kleiderstoſfe in Wolle u. Halbſeide, 
weiss u. créme Stickerei- Roben in allen Preislagen, 


Stickerei-Unterrö cke VV 
6 in geſchmackvoller Ausführung und tadellos genäht, 5 | 
Triecotagen, Strumpfwaaren u. Handschuhe 
3 5 EPP 
in jeder Weite u. Preislage, 3 1 
vorzüglichem Sitz u. ſolideſter Abarbeitung, unbedingt billiger wie jede Coneurrenz. BE 


Sämmtliche Wäsche-Artikel in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen. 1 
Beſtellungen nach Maaß unter Garantie guten Sitzes in kürzeſter Zeit. a | 1 


eee 


77 NET Tragen 


1 „ werden verlangt 175 f 
Schneider Bismarckſtr. 17, r. Seitenfl. 3 
Stellung erhält Jeder überallhin umso. 


Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl, a 
. Courier, Berlin- Westend. 2 


! Ge EI 
| VB ü g 1 er au 1955 werden auf Woche 


FJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Verlobt: Fräulein Eliſe Lange mit Herrn Ewald 
Cornehl [Greifswald]. Fräulein Margot Becker mit 
Herrn Alfred Schroeder [Straffund]. 8 
Geſtorben: Fräulein Johanna Otto [Bugewitzl. 
Herr Chr. Friedr. Gerutholz [Greifenhagenl. Herr 
Franz Sonnenburg [Greifenhagen]l. Herr Wilhelm 
mel [Weſtſwinel. Herr Dr. Laurenz Janßen 
Prerow a. d. Darßl. Herr Guſtav Fretzdorff [Prenzlau⸗ 
Stettin]. Herr J. H. Schulz [Barth. Frau Caroline 8 i 
Diedrichs [Grimmen]. Frau Marla Schröder geb. 5 
00 15 [Barhöit]. N b ; Me ee ee 8 b 5 6 
Frau Ww. Joſephine Flach geb. Efflingen I[Pyritzl. g eo en . 

Meine vor 6 Jahren gegründete, bei den Behörden — ein großartiges Schuhwaaren Lager bietet el 
und beim Publikum in vorzüglichem Rufe ſtehende 5 
konzeſſionirte Vorbereitungsauſt. f. d. 5 


Poſtgehilfen⸗ „ 
Einj.⸗Freiw.⸗ Examen 


Große Donftr. 14/15, Hof 1 Tr. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für eins der erſten Sp 
ditionsgeſchäfte in Hamburg geſuchtt. 
Bewerbungen zu adreſſiren: 2. . 183 Stell 

hauptpoſtlagernd DS EN. 
Ein jung., tücht., verh. Vorſchnitter, ev. vente 
polniſcher Sprache mächtig, ſucht als folder b. Stellung 
Leutezeugun u. gute Zeugu. zu Dienſten. 2 

Gefällige Offerten an Gottlieb Gallus, 
Samter, Tuchmacherſtraße. 


2. 


u 


1 7 r r 9 i ? 
die niedrigſten Preiſe am Platze. e 
Damen-Ross-Stiefel, eleg. Tor, 4, 5b, MHerren-schaftstlefel 6, % 2, 00, Damen-Promenaden, eleg. a 
Damen-Lachstiefel, „ „ 6,00, Merren-Zugstiefel, garantirt, 6,0, Form u. garantirte Qualität, nur 4,00, 
Damen-Stiefel, feinere. . 08, Dieselben, modern verziert,, . . 7,®®, Dieselben in fe nerer Ausführung 5,00, 
Damen- Halblieder- Stiefel, elg.8,0®, | Merren-Zugstiefel, fein Ross. 8,00, Dieselben in Lack, elegant 5,0 6,00, 


ekannt erſten Qualitäten 


verlege ich Ende März uach Ro ſt o de 8 Damen-EGinece-Stiefel 9, 60 u. s. w. Ferner 50 hochfeilme Arten in feiner | Lasting- Promenaden . . 2,50, 4 2 4 
Neuer Kurſus 5. April. Gute Peuſion. Proſpekte frei. Fernere 100 Arten in Ziege, Chevreaux, moderner Ausführung von 3,00 an, Ferner unzählige Arten hoch. @ 1 @ en 
Priewe, Direktor, Seehund, elegauter modernster Ausführung, | Mmabem-Stiefel; grosse Aus- moderne Promenaden .. 00—12,00, ' ö 
Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 31. Bee Era ulein - Stiefel, wahl, mit Zug, Sehaft eto. 4,00 an, | Herren-Prons., BEE LO EUR 02 
, : Gear. überrasch. grosse Auswahl, besonders billig.] Himabem-u. Mädehen-Promemnden feinere Ross- Promenaden „0, 
Dr. Huth N Knaben -Institut, 1870. Einsesnungs-MKnaben-Stiefel bill, | vorzügliche Auswahl, schr billig. sehr feine Herr.-Promenaden 2,00 9,00. Ane 


Charlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr. 114. Die 


Zöglinge beſuchen das hieſige e e u. Kinder-⸗ Stiefel, Promenaden LI Hausschuhe 


Real⸗Gymnaſium ſowie die lateinloſe Real⸗ 3 a =: 
ſchule. (Proſp. u. Referenz. in der Auſtalt.) in unzähligen Arten zu überraschend niedrigen Preisen und in bekannt haltbarster Qualität, 


ner 5 i 2 ® 17, Breite⸗ Strasse 17, 
ae e Max Kurnik, de PwenStae. 


aus hochfeinem Kreiſe mit ausgedehnter Beka 11005 
iſt Gelegenheit geboten, ſich als Platz⸗ Vertreterinnen ie 
beſte Bielefelder Leinen⸗ und Ausſteuer⸗Fabelkaſe 
eine ſehr lohnende Nehen⸗Einnahme zu ſichern. Verkauf 
durch Muſter. Beſte Referenzen erforderlich. 8 

Offerten unter 8. & S. 94 poſtlagernd 
Bielefeld, ; 5 ö 3 


D = 
1 3 Concerthaus. 
Di NC''d?? d DEN 5 _- m ; Heute Dienſtag, den 6. März, Abends 8 Uhr 

Die Samen⸗ Handlung Baugewark-. Tischler-, Maschinen- U. Mühlenhau-Schuls. P% 5 LER Extra⸗Concert, f 
für Gartenbau u. Landwirthſchaft Leusbadb ze Mecklenburg. weite-oaustänft srtbeilt: Dir. Jontzen. 69 ee e eie ine Dt 
22 < 2 * - nn —— — NN TREU 2 er Se ihres Dirigenten Herr 
mit jährlich 10 Ziehungen. . don Sooo . oil; 8 : 
ger Nüchfte Ziehung 16 Marz 1994. mi “Gebr, Koch — 3 ? = Di 
Haupttreffer Fres. 10 1,000,000, 500,000, Erabow FE Da R 1 a J k h a 1 8 Dutzendbillets an der Kaſſe: | 1 24) 
400,000, 200,000 ꝛc. D er Naher 40 5 Faſsſenpreis 50 4 

Jedes Loos gewinnt! alſo leine Nieten! (gegründet 1811) ea progymnasıum zu en au El AnzIg. Vorverkauf 40 Pf. LKaſſenpreis 50 Pf. 

Monats⸗Einzahlung auf 3 ganze Looſe 5.— Mark. 7 


(Porto 30 Pf. Aufträge ae erbeten, auch Stettin, Untere Grüne Schaar 1 Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 5. April. Die Anſtalt Centralhallen. 


a Nachnahme. > 8 . 
Agentur: Hermann Döring, Liegnitz, Unſer Haupt» Verzeichniß über Samen, Pflanzen, wird allmählich in eine NRealſchunle migewandelt und der Anfang zunächſt mit der Sexta 0 3er Günzlich neues Programm. 


Sedanſtraße 6. Bi > nl AN x 8 ö x 
u. 1 due ene gefölines Verlangen gemacht werden, in dieſer fällt fortan das Latein fort und tritt ſtatt deſſen das Fran⸗ Non plus ultra: 


ER 3 * . es 8 r id 4 In. 
W ine E oe Miss Welda u. A. Neiss. 
TEBBRERBE= W e | 2. W AE PS | zöſiſche ein. Das Schulgeld beträgt für alle Klaſſen ie Penſion in dem mit der Auftakt ee Auftreten Temmtliher Shreinkktäten Ta 


= verbundenen Alumnat 600 46 einſchließlich des Lehrgeldes. Alles Nähere durch Herrn Direktor D. Bom- R “ 0 fee A} 
für Herren und Damen verſendet RE stellt in Zenkau bei Dauzig. f — Aächſte führung der Blumenſee Mittwoch 


£ - 5 bal jeder Emfender von 1,50 Mt. in Orief⸗ Dan 3 i 8, im März 1894. N 5 1 5 . 2 \ ; 
Gusinv Graf 0 ei zig walten folgende 60 Nummern vollſtändig N = 8 4 s 29 8 d Th 
kei Brote en Brarbah. me veriäht, VVV Direktorium der von Conradi schen Stift ung, jadi- ealer. 


Wir liefern: 1Buchhleichsgewer e: Ordnung für 


jeder Art kaufen will, wende sich an 


2 Carl Elling, Tuchfabr., Guben. 


. 


u Sy] 2 aisioose 


BE 


> ch T 


— 


88 Arbeiter u. Gewerbetreltende. 1 Buch Nardinet „„...... ER EEE EREREFFTTN Dienftag: Bene ür Frl. Anna Triebele 7 
Dachſte ine, Schleiz be de a n e Carl Winter's Universitätsbuchhandlung in Heidelberg. ſtag 13 85 7 Uhr Be: 
= * die 90 Geheimniſſe in bänslichen Verhältniſſen 1 m —ͤů ae — ** 8 . Be" 
„Landwirte. 1. Das Allerneuehe $ riſtiſch, FRA ander = Ol E Bee: 
Hohlpfannen, lee e g e e a Soeben erschienen: Das Glöckchen des Eremilen. 
2 ſarlaſtiſch. Allgemeine Kneipg ſetze gültig für T f 3 $ ier + 3 
Dachpließen, Bas sanje Betfar Weiß. 1 de de Die Untersuchung von Nahrungsmitteln, Deal ee 
auberfünfte, genau erllärt. roße 9 ttafel 2 en 1 5 ® — 
S chiefer N beat) 1 Buch u. Braschüden, Wangen Genussmitteln und Gebrauchsgegenständen, Ber Bajazzo. Be; 
Maße u. Gewichte aller Länder, das große und 2 5 25 e H R 2 2 
< t [4 Hein Einmalcins Das D a Aef Praktisches Handbuch für Chemiker, - Medicinalbeamte, -Pharmaceuten, Sa dE Mit woch Zum 1. Male: Nen! R 
indigen Buchkalender. 1 dralender. kvoll⸗ . "erw: 2 * rana * 
€ emen 7 Fe an Verwaltungs- und Justizbehörden ete, . Ber Gefallene Engel. „ 
Karten). Sprachtv Gratulations karten. 1 Brirf- a Von Sch f 
ch Feller für Liebende. 1 Alaweiſang: „Se krgfüdt ner” yanfpiel von Nordmann. 
Da pappen 7 die Frau den Man.“ — Dee aden end, Gustav Ru DP, 


Der Eine gefährliche Fahr, Abenteuer zweier Ent- Laboratoriums-Vorstand der Grossherzogl. Bad. Lebeusmittel-Prüfungsstation 


iren 
ſprungenen. i intereſſantes Spiel um das 8 F 
Straube d Lauterbach, Gewicht dis Nenfihen anuzeig n. 1 Grhnefle der technischen Hochschule in Karlsrulie, 
} photograph. 1 ſchauderbafte Verwickelung, 10 ; NR ıs Tax f 
Silberwieſe. 88 Saen Sicher: Senntagunüße, Mit 115 in den Text gedruckten Abbildungen, 

22 — ie em SI euglein find blau Das Mutterberz. Angel⸗ “Ai 
EP N) mbur er Kaffee 8 Walter. Auf der Vogelwieſe Rieſig. Kichig, 8°. In Lwd. geb. Preis 8M. 

f . aft Pat de S A 22 „ * 
S Ha 98 7 Glelſcherbaft. Mate. er erite Schnee. Das Buch enthält die genau geschilderten Methoden der Nahrungsmittelchemie in 


ma 

: Rs 3 zu Das Lied das meine Mutter ſaug. DO du mein 1 Y 5 f 1 

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu Diar. Herr Lieutenant. König Wibelm ſaß ganz knappem Umriss: sowie alles über den Gegenstand vereinigt, was seither in grossen 
f Drutfi Werken zusammengesucht werden musste, 8 


Bellevue- Theater. : 


Dienftan : Gaſtſpielpreiſe. Bons ungültige 
Erſtes Gaſtſpiel . Sormm. 


„Nora“ 


oder: L Ein Puppenheim. X 


60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von band. Are todil. Mocha 


— — öne—kůꝛ ñDlG—v—ů—ʒñ᷑ñ — 


9 5 Schauſpiel in 3 Aufzügen von Henrik Ibsen, 
Pfund an zollfrei. fo ein Waller. Da N — —̃ — — — — _ Nora £ luftig 18 orm 
Ferd. Rahmstor tf. Kalſer- Veilchen. Alsppergerch. 5 5 Zu beziehen dur © une — — Agıes Sir 
Ottensen bei Hamburg. Ran berg colefale ln öufe iſt es möglich, fo l Buchhandlungen. 5 Mittwoch: Gaſtſpielprelſe. Bons ungültig, ** 
— — viele Artikel gegen Elnſendung von 1. 50 pf. 5 = Zweites il, vorletztes Gaſtſpiel Agnes Sou 
» 311 echte, geſtempelte — e frauce far ſcheute, zu lönnen. Nachnahme ver⸗ 5 En a = . Ei 8 50 RK] 5 
Init dusländiſcſe WR Ener: . = nd N —— - * - 172 Erfolg. 
ar te 2 Im t ine Pri⸗ 7 sw 8 wal Rroße 5 vn u P 2 Luſtſt iel in 4 A 9 indau. > 
ee, & de gt e denen i Das ſo ſehr beliebte Ba I Ae Norm 
Eu; 11.Cylinderhut bill. a. Herren⸗Röcke, 1gr. ejch. Fleiſchfaß, Donnerſtag: Gaſtſpielpreiſe. Bons ungültig 


8 worunter 222 nur überjeeifde 3. B. Cay G br. gr. Spiegel m. Conſ., Wien. Stühle, Plüſch⸗Garnit, kl. 
® Chili, Colmb, V. St. Egypt, Judien 1 M ® ficht.Spiegelipind,Staffee-Mafc.z.verk. Pölitzerſtr. 86 prt. l. 
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